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- i ^  AbmlilkMkllts
Presse" pro I I I .  Q uarta l 1889 nehmen an 

^  seihst kaiserlichen Postäntter, die Landbriefträger und

D örner Presse" erscheint täglich, m it Ausnahme der 
.„Ablage, am Wochenschluß m it eurer „J llu s trirten  
nd kostet pro Q uarta l 2 M ark inkl. Postprovision.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn Katharinenstraße 204.

A'eE w?,!!* unttkere und das Kleine Keweröe
«tl> "8 sozialdemokratischen Doktrinen durch die Ent-
drik ^  soll ^tttsachen eine Bestätigung erfahren bezw. hätten 
geb ^rilich?!' bereits längst von der heutigen Produktions- 

sei,, " .o d e r  doch wenigstens ihrem Untergänge nahe 
gen ' 3n den Schriften der geistigeir Führer der So- 
herV°schec ^ .^» m ie lt es von Stellen, in  denen Prophezeihun- 
gle>̂  habe» ausgesprochen sind, von der Neichstagstribüne 
/M l ls  Anhänger dieser P arte i ähnlichen Gedanken 

soll b -/ öfteren Ausdruck gegeben. Unsere Produktions- 
i«  "'"ller? einzig und allein das Großgewerbe begünstigen, 

öas kleine Gewerbe sollen kraft der in  dem 
ilg^llkest' "?sMftssystein angeblich liegenden eisernen Noth- 

^schmi korben und der Handwerkerstand ganz aus der 
!«, "öen. Schließlich sollen sich nur noch Großbetriebs- 

den Arbeitnehmer oder, wie die Sozialdemokraten 
4»s,  ̂ a„b '!"^arrer Schttrung des Klassenhasses nennen, Ka- 

Weiter gegenüberstehen. Bon dem E in tr it t  dieses 
>i? ''»her ^'8en die Sozialdemokraten nun schon lange Jahre, 
«d/ ^Halsa/Okr w ill sich in  der Erscheinungswelt der wirk- 
ll, , , . ^ u  kein Sym ptom  zeigen, das ihnen Recht gäbe 
sst,! » „/"deu te te , daß sie einst Recht behalten würden. 

^o>lgn,--A undenkbar. W ie immer sich nämlich die
gestalten möge, einzelne Beschäftigungsarten 

Hei, / je n ig e » , welche die täglichen Bedürfnisse des 
ai,s».,,böens angehen, werden niemals in  den Groß- 

sO / »  können. F ü r sie w ird  immer der Handwerker 
dkrl>x ous  ̂ müssen, und deshalb w ird  dieser S tand auch 
dillk, Erwerbsleben ausscheiden oder ausgeschieden
^lbs"8 dx>,' A lle rd in g s  ist demselben durch die neuere E n t­
gleis' hjx .Technik im  Großbetriebe eine Konkurrenz er- 
g  ^ zu energischerer Thätigkeit au fru ft, indessen

k gtrem ouch dieselbe Technik die M itte l dazu, um in  
^lej,.^ kon„,„ uszuharcen und dieselbe zu bestehen.
!>»k/siiest ?? >>ur darauf an, daß das Handwerk und der 
g / 8  en«ck>̂  c A iitte l richtig erkennt und sich zu ihrer Be- 
Mo,".' >̂e dj D ie Gegenwart erfordert andere Betriebs- 
ge der  ̂ .^eit vor 50 Jahren und in  der Akkomodations- 

""tle ren  und kleineren Gewerbetreibenden an 
w ir ein Hauptersorderniß zu ihrer K rä ft i­

gt ^ f g  gx,, "Eel, welches das Großgewerbe in  neuerer Ze it 
g»,/!"pfek! hat, die Benutzung der eleinentaren Kräfte 

»> bxs /n fe s , Wassers, muß in  dieser Beziehung noch 
-  ^ ^ ^ d e rg ru n d  geschoben werdenergründ geschoben werden. Es ist in den 

e» noch lange nicht genug beachtet. In  neuerer

Z e it ist, wie w ir  einem Vortrage des um den Maschinenbau so 
hoch verdienten Professors R iedler an der B erline r Technischen 
Hochschule entnehmen, auch die Druckluft in  den Kreis dieser 
M itte l getreten. Seiner Ansicht nach verdient die allgemeine 
Benutzung der Druckluft als Betriebskraft fü r das Kleingewerbe 
die größte Beachtung, da die Druckluft, wie nichts anders, be­
fähigt sei, nach den verschiedensten Richtungen hin empfindlichen 
Bedürfnissen zu entsprechen und in  wichtige Lebensverhältnisse 
segensreich einzugreifen. Vom staatlichen sowohl wie vom volks- 
wirthschaftlichen Gesichtspunkte aus wäre nichts dringender zu 
wünschen, als wenn das m ittlere und Kleingewerbe sich so rasch 
und so umfassend als möglich dazu entschließen, von allen diesen 
Handhaben, welche ihnen die Technik zu ihrer K räftigung dar- 
bietet, auch energischen Gebrauch zu machen.__________________

politische Tagesschau.
Einen schweren M a n g e l  u n s e r e r  S t r a f r e c h t s p f l e g e  

rügt der berühmte Strasrechtslehrer Professor Berner in  einer 
der „N a tiona l-Z tg ." zugesandten Zuschrift, in  welcher es heißt: 
« In  Ih re r  heutigen Zeitung w ird  mitgetheilt, daß am Freitag 
voriger Woche ein bei dem öffentlichen Fuhrwesen beschäftigter 
junger M ann „un te r eigenthümlichen Umständen" seinen: Leben 
ein Ende gemachl hat. Leider ist dieser Fa ll nicht ein eigen­
thümlicher. E r ist ein Sym ptom  fü r einen Krankheitszustand 
unseres Strasrechts. E r steht neben vielen, ähnlichen, wenn 
auch nicht so grell beleuchteten Fällen, die ein schweres Ge­
brechen unserer Gesetzgebung offenbaren, und es liegt deshalb 
im öffentlichen Interesse, daß das Publikum  nicht ohne weiteres 
darüber zur Tagesordnung übergehe. Jener junge M ann ist 
ein Opfer unpassender Strafgesetze geworden. E r hatte sich 
während seiner erst kürzlich beendeten M ilitürdienstzeit „durch­
aus gu t" geführt, dann aber bei der Ausübung des Fuhr- 
gewerbes sich in  kurzer Z e it mehrere polizeiliche Strafbefehle 
zugezogen. Der Vater, Inhaber des Fuhrgeschästs, weigerte 
sich, das Geld zur Abzahlung der Strafsnmme herzugeben, 
weshalb nun der Sohn eine vierzehntägige Haftstrafe abbüßen 
mußte. Danach kamen neue Strafbefehle „über geringere Be­
träge." Auch hier mußte der junge M ann eine Weigerung des 
Vaters befürchten, so daß er sich abermals m it der Haftstrafe 
bedroht sah. S e in  „Ehrgeiz", richtiger sein ehrenhaftes Selbst­
gefühl, fand sich dadurch so schwer gekränkt, daß er sich an einem 
Pflock erhängte, so daß sein Vater aus dem Fenster seiner 
Wohnung die Leiche sehen mußte. Einzelne Fälle wirken stärker 
auf die öffentliche Meinung als die gründlichsten Abhandlungen. 
W ir  bitten unsere M itbürger, bei diesem Falle einige Augen­
blicke nachdenkend stehen zu bleiben, um sich ernstlich die Frage 
vorzulegen, ob es sich verantworten läßt, die öffentliche E in- 
sperrung, wie es täglich geschieht, wegen zahlreicher unbedeuten­
der Verfehlungen aufzuerlegen, in  welche jeder ehrenhafte 
Bürger verfallen kann. Jeder Mensch von gesundem Ehrgefühl 
empfindet die Freiheitsstrafe als eine Erniedrigung und Be­
schimpfung seiner Person ; ist es gerecht gegen die Person, und 
ist es der öffentlichen W ohlfahrt, welche zu ihrem Gedeihen 
eines allgemeinen, recht regen Ehrgefühls bedarf, nicht schnur­
stracks zuwider, eine solche S tra fe  wegen ganz unbedeutender 
Dinge aufzuerlegen? Is t  es nicht an der Ze it, daß das öffent­

liche Gewissen erwache, um den unberechenbaren Schädigungen, 
welche solche S tra fen wie überhaupt die ganz kurzen Freiheitsstra­
fen anrichten, wenigstens fü r die Zukunft vorzubeugen? Es geht 
der Zug der Z e it auf Verdrängung der Freiheitsstrafen aus der 
Region der kleinen Delikte. An Vorschlägen, wom it diese F re i­
heitsstrafen zu ersetzen seien, fehlt es nicht; Belgien ist auf 
diesem Wege bereits vorgegangen; laßt uns in  einer so ernsten 
Sache nicht zurückbleiben."

Dem V e r e i n  f ü r  M a s s e n v e r b r e i t u n g  g u t e r  
S c h r i f t e n ,  welcher in  W eimar seinen Sitz hat und die V er­
sorgung unseres Volkes m it gesundem und wohlfeilem Lesestoff 
behufs Verdrängung der schlechten Kolportageromane bezweckt, 
sind die Rechte der juristischen Persönlichkeit verliehen worden. 
Der Verein ist nun in  der angenehmen Lage, auf seinen Namen 
Eigenthum erwerben, Geschenke und Vermächtnisse annehmen zu 
können. Es ist zu wünschen, daß diese Vergünstigung von recht 
vielen Wohlhabenden und volksfreundlich Denkenden benutzt 
werde, um den Verein in nachdrücklicher Weise zu unterstützen 
und dadurch das in  den ärmeren Volksklassen in  sittlicher, 
geistiger und wirthschaftlicher Beziehung soviel Unheil anrichtende 
Kolportageunweseu, einen der schlimmsten Krebsschäden unseres 
Volkslebens, zu bekämpfen.

Der „Magdeb. Z ig ."  w ird aus S t u t t g a r t  geschrieben: 
„Folgender V o rfa ll, der sich während der Jubiläumsfeierlichkeiten 
ereignete, ist nicht ohne Interesse. Das hiesige Grenadier-Regi­
ment, Oberst P fa ff, veranstaltete im Ossizier-Kasino ein Festessen, 
dem die als Glückivunschdcputation hier befindlichen r u s s i s c h e n  
O f f i z i e r e  als Gäste beiwohnten. Unter den ausgebrachten 
Trinksprüchen war einer auf das Deutsche Reich. Bei diesem 
Trinkspruch blieben die russischen Gäste sitzen. M an  gab ihnen 
zu verstehen, daß dieses Benehmen auffällig gefunden werde. 
S ie  antworteten, sie seien hierher gesandt, an dem Jub iläum  
des Königs theilzunehmen; das Deutsche Reich zu feiern, seien 
sie nicht verpflichtet. Es kam daraus zu lebhaften E rörterun­
gen, deren Folge war, daß die russischen Gäste das Lokal ver­
ließen."

D ie „Norddeutsche" setzt die Aufzählung der B  esch w e r d e -  
p u n k t e D e u t s c h l a n d s  gegen die S c h w e i z  fo rt und behandelt 
als einen der wichtigsten die offene Parteinahme der schweizerischen 
Polizeibehörden und Beamten fü r die fremden Sozia lrevolutio­
näre. Niemals, so erklärt das offiziöse Organ, ist seitens der 
deutschen Regierung die Forderung erhoben worden, daß sie 
eigene Polizei in  der Schweiz hallen wolle. Was Deutschland 
von der Schweiz verlangt hat, war nichts Anderes, als was in  
der ganzen civilisirten W elt den Polizeiorganen der einzelnen 
Staaten gestattet w ird. Deutschland wollte nichts, als in  der 
Lage sein, auf dem Boden der Schweiz Erkundigungen einzu­
ziehen über die verbrecherischen P läne, die von dort aus gegen 
die innere Sicherheit des Reichs gerichtet wurden. D ie E in ­
ziehung von In fo rm ationen  zu fördern, war die Schweiz umso 
mehr verpflichtet, als dort das deutschfeindliche revolutionäre V er­
brechertum im  Laufe der letzten Jahre großgezogen worden 
war. D ie Schweiz hat aber kein Entgegenkommen bewiesen.

I n  der D o n n e r  s t a g s - S i t z u n g  des  A u s s c h u s s e s  
d e r u n g a r i s c h e n  D e l e g a  1 i o n  fü r auswärtige Angelegenheiten 
wurde die p o l i t i s c h e  L a g e  wieder eingehend erörtert. Kalnoky

°>Nan

S ,k»  d-- „ i

Kaideröskein.
von E u s e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .

(Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

wartete ihrer schon ihr Vormund, die 
und still küßte Frau 

np»'"/9lvne Lälru des „Haiderösleins!" Obwohl 
A  ^ als ^ h r  ungern vermißte, konnte sie doch nicht
/  tz/'ojp» Entschluß des jungen Mädchens billigen, das

/ le  tz Pnaustragen sollten in's „feindliche Leben". 
ĝk>, M°„,-/oens muß durchgemacht werden, sie allein 

l/iht.,, i» ivgi,!^bu erst brauchbar für's Dasein, und Rose 
öazn , Hochfelden ein Leben des Müssigganges 

>,» Beide zu einsichtsvoll. Es wäre vielleicht
Höchst^ ^ose eine Stiftsstelle zu verschaffen, allein

einsichtsvoll. Es wäre vielleicht 
Stiftsstelle zu verschaffen, allein 

'̂,"8>te hatte vor ihrer Verheirathung eine solche
hbut'»noch drei Kreuze, wenn sie der Tage 

N e jd js ^  Gesellschaft eines Viertelhunderts zänkischer, 
lj, /a s /r iit i ii , * " " d  launenhafter Damen verlebt hatte —  
/  ^  tz x /'/e .l> e n  von Wohlstand und Glanz, schlimmer
/> !  /re fs tj^ / °aß die arme Lehrerin brechen muß. D aru in  
'»>, k hau - ihre Schutzbefohlene ziehen, und m it 
V  i>er ?^vsse„ , eine treffliche Erziehung, gründlichen 

^as° "^evag ^  Eharakter war sorgfältig gebildet worden 
^ s  Ä ^ > a l  tz E" aber strengen Hand ihres Vaters, sie war 

4>»r ,, '^ r daran trotz ihrer A rm uth, als viele, viele
? Ötzlich /? e te r und höherstehender Fam ilien, die, wenn 

/ l l e „  ^„.iteln stehend sehen, nicht wissen, was sie be- 
^  ^anip,. ! ihrer „Höheren Töchterschulen-Bildung" 

«l, ' biner Bonne oder Kindergärtnerin bestehen

^  Augen legte es sich wie ein leichter F lo r,
' I/lsa,,,» ih r in  rasenden, Laufe hinwegeilte und

^oldrtz Biegungen endlich den letzten S tre ifen des 
Blick entrückte. S ie  zog den schwarzen

Creppschleier über ih r blasses Gesicht und kämpfte muthig jenes 
bange Gefühl der Verlassenheit nieder, das sich, je weiter sie 
der Zug trug, auch um so mehr ihrer bemächtigte. Sechs 
Stunden lang fuhr sie unaufhaltsam dahin, bis endlich die 
S tim m e des Kondukteurs die S ta tion  Eichberg verkündigte.

S ie  war am Z ie l, denn vor einigen Tagen hatte sie einen 
eleganten B rie f, Poststempel Eichberg erhalten, welcher auf 
feinem, glattem Papier die wenigen W orte enthielt:

„F räu le in  Rose Eckhardt w ird ersucht, sich am 20 ten M a i 
um 7 Uhr Abends auf der S ta tion  Eichberg einzufinden, von 
woselbst ein Wagen sie nach dem Schloß bringen w ird.

Clementine Van der Lohe, 
geb. Reichsgräfin von und zum Stahlcck.

Vorher hatte F rau  von W illm er ih r angezeigt, daß sie von 
der Kommerzienräthin engagirt sei.

Rose Eckhardt, wie w ir  sie nun auch nennen müssen, ver­
ließ ih r Coupee und sah sich um, aber schon tra t ein D iener 
in  geschmackvoller Livree an sie heran, und frug, den H ut lü ftend :

„F räu le in  Eckhardt?"
S ie  bejahte; der D iener nahm ih r sofort die Handtasche 

und das P la id  ab und führte sie zu einem eleganten halbge­
deckten Wagen, der sie auch alsobald davonführte. M i t  er­
wachenden, Interesse betrachtete sie die Gegend um sich. Es war 
hügeliges, reiches und fruchtbares Land, ein wunderschönes 
Panorama fü r ein Auge, welches gern auf diesen sanften, reben- 
umwachsenen Anhöhen, auf den weiten Feldern und Wiesen und 
dem breiten Silberband des Flusses verweilte. Rechts ab vom 
Wege sah Rose enorme Fabrikgebäude liegen, deren Essen noch 
dampften, der D iener auf dem Kutscherbock wendete sich um und 
erklärte devot dem jungen Mädchen, daß dies die Van der 
Lohe'schen Eisenwerke seien.

Nach V erlauf einer halben Stunde fuhr der Wagen durch 
eine lange, prächtige Kastanienallee und hielt dann, einen weiten 
Hof durchmessend, vor dem P o rta l eines großen, im  italienischen 
S ty l erbauten Schlosses still.

Eine ältliche, in  schwarz gekleidete F rau kam die Treppe 
des Vestibüls herab und half Rose beim Aussteigen.

„Ich bin die Wirthschaften«, Fräulein Eckhardt," sagte sie, 
„die Frau Kommerzienräthin hat mich beauftragt, Sie zu em­
pfangen und auf Ih r  Zimmer zu führen."

D am it schritt sie voraus und Rose folgte ihr. Es war 
eine ziemlich lange Wanderung durch Korridore und über teppich- 
belegte Treppen, endlich schloß F rau Peters, die Beschließerin, 
eine T h ü r auf und lud Rose durch eine Bewegung ein, einzu­
treten. Es war ein geräumiges, freundliches Z im m er m it grauer 
Tapete, zu welcher die m it blauem, blumenbestreutem Kretonne 
überzogenen M öbel wohl harmonirten. Eine Nische, welche m it 
dichten Vorhängen von dem Zim m er geschieden war, diente als 
Schlafkabinet. F rau Peters zog die Rouleaux empor und Rose 
tra t an das offene Fenster.

„O  wie schön," rie f sie unwillkürlich und betrachtete ent­
zückt die reizende Aussicht, die sich ih r bot. Dicht hinter dem 
Fenster lag der parkähnliche Garten m it reichen Anlagen, eine 
hohe Linde schützte das Fenster vor den Einwirkungen der 
Mittagssonne, und im  H intergrund dehnte sich zwischen mächtigen 
Baumgruppen der blanke, leichtbewegte Spiegel eines kleinen 
Sees, welchen in  der Ferne ein W ald begrenzte.

„J a ,  die Aussicht ist hübsch," sagte F rau Peters bei­
stimmend, „H e rr Van der Lohe wohnt auch auf dieser Seite 
des Schlosses. D ie F rau Kommerzienräthin zieht die Abendseile 
vor, denn erstens stört sie die viele Sonne und dann mag sie 
das Blitzen des Sees nicht leiden —  es thut ihren Augen 
weh."

„O, — leidet sie an den Augen?" fragte Rose te i l­
nehmend.

„D as nicht, aber Madame leidet sehr an der M igräne und 
diese greift auch die Sehkraft an ," erklärte F rau Peters und 
fügte hinzu: „Wünschen S ie  den Thee hier zu nehmen,
F räu le in  Eckhardt? F rau Kommerzienrath meinte, wenn



erklärte auf eine bezügliche Anfrage, daß das M in isterium  keine 
direkte Nachricht über die angeblichen Unruhen in  Novibazar 
erhalten habe. Keinesfalls könne es sich um eine serbische Be­
wegung handeln, allenfalls um eine mohamedanische infolge 
grundloser Gerüchte über Abtretung des Sandjaks an Serbien. 
Kalnoky tra t dann den jüngsten pessimistischen Auffassungen ent­
gegen; Vergleiche zwischen der heutigen S te llung Oesterreich- 
Ungarns bezüglich der Balkanstaaten und jener im  ersten Jahre 
nach dem B erline r Kongresse könnten nu r einen befriedigenden 
Unterschied ergeben. D ie P o litik  Oesterreich-Ungarns zu Gunsten 
einer stetigen Entwickelung und Kräftigung der Balkanstaaten 
aus sich selbst, sowie die Fernhaltung jeder fremden Einmischung 
könne nu r langsame Resultate ergeben. Schließlich ging der 
M in ister näher auf die Verhältnisse Serbiens, Bulgariens und 
Rumäniens ein.

Ueber die jüngst gemeldeten U n r u h e n  i n  N o v i b a z a r  
bemerkt die hochoffizöse W iener „Politische Korrespondenz", daß 
in  W iener unterrichteten Kreisen und auch bei der Regierung 
davon nichts bekannt sei. Hinzugefügt w ird : „W enn es sich 
nicht um unbegründete Gerüchte handle, welche als Reflex der 
jüngsten Erregung anzusehen währen, so könnte höchstens ein 
unbedeutender V o rfa ll lokaler N a tu r Anlaß zu der fraglichen 
Meldung gegeben haben."

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  sprach 
sich am Donnerstag Lamartimere mißbilligend über den häufigen 
Wechsel unter dem Beamtenpersonal von Jndochina aus und 
verlas einen Bericht des verstorbenen Gouverneurs von S a igun, 
Richand, welcher die Verwaltung Constans sehr scharf angriff. 
Infolgedessen entstand ein heftiger Zwischenfall zwischen Constans 
und Delaporte, dem früheren Unterstaalssekretär der Kolonien. 
Constans warf Delaporte vor, Lamartimöre den Bericht Richand's 
m itgetheilt zu haben. M illerand (radikal) beantragte, den Be­
richt Richands in  vollem Umfange der Kammer mitzutheilen. 
D er Ministerpräsident T ira rd  bekämpfte diesen Antrag und er­
klärte, es sei nu r darauf abgesehen, die republikanische Regie­
rung durch Verleumdung in  M ißkredit zu bringen, aber die 
Regierung werde ihre Pflicht bis zu Ende thun. D er Antrag 
M illerands wurde darauf m it 304 gegen 258 S tim m en ab­
gelehnt.

I n  P a r i s  erregt der Ausfall der G e m e i n d e w a h l e n  
der S t a d t  D i j o n ,  früherer W ahlort des Präsidenten Carnot, 
allgemeines Aufsehen. Es wurden sechs Bonapartisten und ein 
Royalist gewählt, während die vereinigten Republikaner nur m it 
200 Stim m en Mehrheit durchkamen. S e it 1870 wählte D ijon  
immer streng republikanisch.

Nach der „K ö ln . Z tg ." hat die französische Regierung die 
Bezahlung des Ruhegehalts an B o u  l a n g e r  deshalb verwei­
gert, weil der Bevollmächtigte des Generals nicht die vorschrifts­
mäßige Bescheinigung der französischen Behörden beibringen 
konnte, daß der Pensionsbezieher noch lebe.

Der Z a r  und die Z a r i s a  haben sich am Freitag nach 
den finnischen Scheren begeben. D er Aufenthalt dortselbst ist auf 
drei Wochen festgesetzt.

Nach Londoner Berichten erhebt die e n g l i s c h e  Regierung 
Protest gegen die Beschlagnahme d e r D e l a g o a b a i - E i s e n b a h n  
durch Portugal. E in  Kanonenboot sei bereits nach Delagoa 
beordert worden, um die englischen Interessen zu schützen. Diesem 
Protest habe sich auch Amerika angeschlossen.

D ie „T im e s " läßt sich aus S a n s i b a r  melden: „T ip p u  
T ipps  Sohn ist in  Sansibar eingetroffen, brachte jedoch nu r so 
vie l Elfenbein m it, als erforderlich schien, um die benöthigten 
Nahrungsm ittel einzukaufen; den Haupttheil seiner Vorräthe 
ließ er in  Unyambe zurück, wohin er zurückgekehrt ist, um die 
Ankunft seines Vaters abzuwarten. Von S tan ley brachte er 
keine Nachrichten mit. —  D ie „Leipzig" ist nach L ind i gesegelt 
und w ird Freitag zurückerwartet. D r. Peters landete in  Kwiho, 
von wo er nach dem In n e rn  aufbrach." ______________

Deutsches Aeich.
B erlin , 28. J u n i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Nachmittag nach dem 
Neuen P a la is  bei Potsdam zurückgekehrt. D ie vier ältesten 
Söhne der Kaiserlichen Majestäten reisen heute Abend nach 
Kissingen ab. Ih re  Majestät die Kaiseriu gedenkt dortselbst drei 
Wochen zu verbleiben und kehrt alsdann m it den Prinzen nach 
dem Neuen P a la is  bei Potsdam zurück. P rinz Oskar, welcher

sie von der Reise angegriffen seien, so möchten S ie  heut' nur 
ru h e n --------- "

„ I n  der T h a t,"  sagte Rose zögernd, „m ein Kopf schmerzt 
mich, wenn aber F rau V an der Lohe wünschen sollte, daß ich 
mich ih r heute noch vorstelle, so werde ich gewiß —

„N e in , nein, Fräule in Eckhardt," protestirte F rau Peters, 
„S ie  müssen sich ruhen. Wenn man Kopfweh hat, kann man 
schlecht Musik vertragen und Herr Leßwitz spielt allemal nach 
dem Thee mindestens zwei Stunden lang. Ich werde Ihnen  
den Thee herauf schicken."

„N u n , dann bitte ich darum ," sagte Rose, welche sich von 
der langen Fahrt und dem Abschied von der Heimath recht er­
mattet fühlte und nach Ruhe sehnte.

Nachdem Frau Peters noch nach etwaigen Wünschen Rasens 
gefragt hatte, ging sie. Das junge Mädchen legte H u t und 
M ante l ab und setzte sich an's offene Fenster. D runten blühten 
die ersten Rosen und der berauschende Dust eines Heliotropbeetes 
schien die ganze Atmosphäre zu erfüllen. I m  Lindenbaum 
sangen die Vögel, die hinter dem Schloß untersinkende Sonne 
spiegelte sich glühend in  dem See wieder und eine traumhafte 
Ruhe lag über der Landschaft. Diese Ruhe that Rasens er­
regten Nerven ungemein wohl und besänftigte den Schmerz in  
ihrem Kopfe. Um diesen noch mehr zu dämpfen, löste sie die 
schweren Flechten und ließ das üppige goldne Haar m it dem 
röthlichen Schimmer lang und in  schweren Wellen über den 
Nacken fließen —  sie hätte das Haupt an, liebsten von jenen 
sprühenden Wasserstrahlen kühlen lassen wollen, welche drunten 
im  Garten von einem steinernen Oberon aus einem vergoldeten 
H orn geblasen zu mächtiger Höhe emporsprangen und leise 
plätschernd in  das muschelförmige Bassin zurückfielen. Das 
junge Mädchen lehnte sich an das Fensterkreuz und sah hinaus 
in 's  Grüne, und dabei ward es ih r immer friedlicher im  S in n  
und immer wohler zu M u th  —  das machten die blühenden 
B lum en, die schönen, alten Vaumgruppen, und die Linde vor 
ihrem Fenster, eine solche hatte sie daheim auch gehabt —  das 
Rauschen der B lä tte r klang ih r so lieb und vertraut. Hätte sie

am 27. J u l i  sein erstes Jah r vollendet, ist in  Potsdam zurück­
geblieben. Se. Majestät der Kaiser gedenkt von der norwegi­
schen Reise am 21. oder 22. J u l i  wieder in  B e rlin  einzutreffen. 
Am  28. J u l i  reist dann der Kaiser nach Wilhelmshaven ab und 
schifft sich am 30. nach England ein. Am 2. August erfolgt 
die Ankunft in  Cowes an der Nordküste der In se l W ight. D ie 
Rückkunft nach B e rlin  soll dann am 8. August stattfinden. A ls ­
dann sieht man dem Besuche des Kaisers von Oesterreich ent­
gegen, an welchen sich die großen Manöver schließen dürften.

—  P rinz Heinrich von Preußen ist m it seiner Gemahlin 
und dem Prinzen Waldemar heute in  M ainz eingetroffen und 
von der Prinzessin A lix  empfangen worden.

—  P rinz Fridrich Leopold von Preußen, der Protektor 
der Fachausstellung des Schlossergewerbes in  B e rlin , hat, wie 
gemeldet w ird , die ihm angetragene Ehrenmeisterschaft der 
Schlosser angenommen.

—  Prinzessin Friedrich K a rl begiebt sich Anfang J u l i  
nach Dessau, um den Vermählungsfeierlichkeiten beizuwohnen.

—  D er Großfürst-Thronfolger tra f auf der Rückfahrt nach 
Petersburg hier auf dem Schlesischen Bahnhöfe um 8 '/^  Uhr 
ein, von den Herren der Botschaft empfangen. Nach der E in ­
nahme des Frühstücks fuhr der russische Thronfolger weiter.

-  Eine Deputation der S tad t Bromberg, bestehend aus 
dem Ober-Bürgermeister Bachmann und dem Stadtverordneten- 
Vorsteher Kolwitz, überreichte heute dem M inister der öffentlichen 
Arbeiten, von Maybach, das reich und geschmackvoll ausgestattete 
D ip lom  eines Ehrenbürgers dieser Stadt. Herr von Maybach 
hat in  früheren Stellungen mehrere Jahre in  Bromberg zuge­
bracht.

—  Das Börsenkommiffariat genehmigle heute den Prospekt 
betreffend die Konvertirung der bekannten sünsprozentigen ga- 
rantirten russischen P rio ritä te n ; die Durchführung der Konversion 
erfolgt durch S . Vleichröder und die Diskontogesellschast im 
Verein m it den zur Gruppe gehörigen auswärtigen Bankfirmen.

—  Gestern Vorm ittag wurde der deutsche Berufsgenossen- 
schaststag in  der Unfallverhütungs-Ausstellung in  Anwesenheit des 
Reichsversicherungsamts-Präsidenten Bödiker, des D irektors des 
Reichsamts des In n e rn  Bosse m it einem Hoch auf den Kaiser 
eröffnet. D ie Gestaltung der Unfallstatistik wurde eingehend dis- 
ku tirt; gelegentlich der Besprechung der Krankenversicherungs­
Novelle erklärte D irektor Bosse: die Novelle sei fertig und nur 
wegen der Arbeit des Reichstages m it der Invalidenversicherung 
zurückgestellt. D ie Annahme sei falsch, daß die berufsgenossen- 
schaftliche Organisation nicht mehr das frühere Interesse besitze. 
D ie Regierung halte dieselbe fü r den großen grundlegenden Ge­
danken der ganzen sozialpolitischen Gesetzgebung und werde daran 
festhalten. D ie nächstjährige Versammlung findet in  S traß ­
burg statt.

—  Die freisinnige Partei wird nach der „Pos. Ztg." im 
Wahlkreise Halberstadt - Oschersleben einen eigenen Kandidaten 
aufstellen.

—  Das Ablösungskommando fü r S . M . Krenzerkorvette 
„C a ro la " ist unter Führung des Kapitän-Lieutenants Hobest, 
am 26. J u n i er. von Bremerhaven in  See gegangen.

Sigmaringrn, 27. Ju n i. I n  dem Toast, welchen der 
Kaiser heute bei der Galatafel auf das neuvermählte P aar aus­
brachte, begrüßte derselbe die B ra u t als neues Fam ilienm itglied 
des Hauses Hohenzollern und fuhr zu ih r gewendet fo rt: „ W ir  
Hohenzollern sind immer gute Soldaten gewesen, und ich zweifle 
nicht, daß Eure königl. Hoheit auch eine gute Soldatenfrau 
werden w ird ." M i t  den besten Wünschen fü r das hohe B ra u t­
paar schloß der Kaiser seinen Toast m it einem Hoch auf dasselbe. 
Der Fürst von Hohenzollern dankte den, Kaiser fü r sein und 
seiner Gemahlin Erscheinen zu den Vermähl,ingsfeierlichkeiten. 
A ls  sich die hohe Tischgesellschaft zum Schluß auf die Terrasse 
begab, brach ein starkes Gewitter los. D ie Fürstlichkeiten zogen 
sich in  Folge dessen zurück, blieben jedoch bei einander. Später 
machten die Majestäten m it der Fürstin und der Erbprinzessin 
von Hohenzollern im  offenen Wagen eine Rundfahrt durch die 
S tad t, von der Bevölkerung m it enthusiastischen Zurufen be­
grüße__________________ ' __________________ _________

Austand.
Wien, 27. Ju n i. V o r dem Ausnahmegericht fand der 

Prozeß gegen den Herausgeber des sistirten Sozialistenorgans 
„G leichheit", Adler, und den Redakteur derselben, Brettschneider,

zwischen engen, düstern Stadtmauern sitzen müssen, umtäubt 
von dem rasselnden Lärm der Straßen — das Herz wäre ih r 
gebrochen vor Heimweh und T raue r, und dankbar dachte sie 
daran, daß es das Schicksal gut m it ih r gemeint, indem es ih r 
Gottes freie N a tu r nicht auch genommen.

„L o re le y !" sagte plötzlich eine freundliche S tim m e nebe» 
ihr. S ie  fuhr zurück und stand einer noch jungen Dame gegen­
über, deren Gestalt to ta l verwachsen und sehr klein war. I h r  
Gesicht war lang, schmal und blaß, die blitzenden dunklen 
Augen hätten boshaft genannt werden können, wenn nicht das 
halb spöttische, halb gewinnende Lächeln um den schmalen M und 
diesen Eindruck gemildert hätte.

„ Ic h  habe dreimal geklopft, aber S ie  hörten mich nicht," 
sagte die kleine Dame, „wahrscheinlich dachten S ie  an G ott 
weiß was! D a tra t ich denn ein und war ganz versteinert 
über die goldige Pracht auf ihren, Haupte. D i e s e  Haar­
massen — " fuhr sie bewundernd fo rt, indem sie dieselben in  der 
Hand wog, „ich glaubte garnicht, daß es noch solches Loreley- 
haar in  der W e ll gäbe! S ie  werden unsern Professor damit 
bis zur Ekstase begeistern! —  S ie  wollten heut' nicht herunter 
konimen? Frau Peters sagte, S ie  wären sehr ermüdet!"

„ I n  der T h a t,"  stammelte Rose, überrascht durch die un- 
genirte A rt und Weise der Unbekannten, „die Reise hat mich 
angestrengt und m ir Kopfschmerz verursacht. Deshalb löste ich 
auch das H aa r!" —

„U m  es nie wieder anders zu tragen," rief die Kleine, 
„F räu le in  Eckhardt, wenn S ie  je wieder dies Haar in  ein Netz 
stecken wollen, dann wissen S ie  nicht was S ie  th u n !"

„ Ic h  glaube aber nicht, daß es fü r mich paffend ist, in  
meiner S te llung eine solch' auffallende F risu r zu tragen," er­
widerte Rose, über den E ifer der Dame lächelnd.

„N u n , S ie  sind doch nicht hierher als eine Dienstmagd 
gekommen? Ih re  erste Pflicht ist, unsere Augen zu erfreuen 
und zwar vom künstlerischen Standpunkt aus."

(Fortsetzung fo lg t.)

.',-l zu <
statt. Dieselben waren angeklagt, durch Zeitungsarti § 
gewaltsamen Umstürze der staatlichen und gesellschai ^  B  
nung, sowie gegen das M il i tä r  aufgereizt zu haue 
geklagten erklärten, daß die Anklage nicht vor da- ^  seiis 
gericht, sondern vor die Geschworenen gehöre, „ jW  
Anarchisten wären. D er Einwand wurde indeflei 
erachtet und Adler zu vier Monaten Arrest, 100 ^>assE 
strafe und Kautionsverlust, Brettschneider wegen ^ r  
der ihm pflichtmäßig zufallenden Obsorge zu 100 
strafe verurtheilt. . erM

Wien, 28. Ju n i. D ie „Politische Korresponde'O dä 
aus autorita tiver türkischer Quelle, daß nach 4^ieg ^  gc 
türkischen Behörden in  Novibazar an die M
sammten P rovinz nirgends Ruhestörungen vorge- 

Krakau, 28. Ju n i. D er letzte Regen hat eine 
W irkung auf den Saatenstand Westgaliziens a E e

Bern, 28. Ju n i. D er Ständerath hat Heu e B
ohne Diskussion und einstimmig genehmigt, t . D g 'E ,  
1892 vorgesehenen Anschaffungen von Kriegs- uiw 
Material im  Bedürfnißfalle sofort vorzunehmen. T»e 1 ^
Session w ird morgen geschlossen werden. ^.„M istel

B rüsse l, 27. Ju n i. Kammer. Der F t " E , „ .  eri»aAl 
den Gesetzentwurf vor, welcher die belgische Regien .> M
zu einer Betheiligung im  Wege der Subskription > ^ 
der Kongo-Bahn, ferner den Gesetzentwurf, in u>e - ^ ,x 
iiehmigllng zur Konvention m it einer deutschen Geie ^ ^ , ,  
Errichtung einer deutschen Dam pferlin ie nach  ̂ ^  
einem Anlansshafen in  Antwerpen ausgesprochen >

London, 28. Ju n i. D ie Königin hat in ^  
der Prinzessin Luise, ältesten Tochter des Punze 
m it dein Carl of Fife gewilligt. mrovi"-

Petersburg, 27. Ju n i. Berichte aus der -P ^>del § 
gen, daß der jüngst gefallene Regen den Stand ° ^
bessert und die Befürchtungen um die Ernte zer>> „

S t . Petersburg, 28. Ju n i. Anläßlich der fa ll ^ l - -  
fand in  der hiesigen Kasanschen Kathedrale geste hier . 
dienst statt, welchem die serbische Gesandtschaft, ^ pe r "  
sässigen Serben und Montenegriner und die - Mie 
slavischen Wohlthätigkeitsvereins beiwohnten. ^
ein der Feier gewidmetes Schreiben an den ser 
politen Michael. nester»

Belgrad, 28. Ju n i. I n  Kruschewatz wurde s»l , 
m ittag die feierliche Grundsteinlegung des De 
Helden von Kossowo in  Gegenwart des
und der M in ister durch den M etropoliten M'ch bei 
Eine unzählbare Menschenmenge wohnte derse ,g,d
Ministerpräsident Gruitsch, der Oberst Ragaov l - 
frühere M inister Boskowitsch hielten Reden. ^  . t 
den Hochs der Volksmenge that der König drei V 

Kairo, 27. Ju n i. Das erste Bata illon 
Armee w ird am 29. d. M . m it einer Batterie ' ,s t^  Ab 
abgehen. I n  der nächsten Woche soll unter > 
ein Detachement A rtille rie  und eine Schwad 
folgen._______________________________

Srovinzwl-Uachrichten
(*) Aus dem Kreise Thorn. Gur ske ,  26. Juni. 

der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts. haben die ^  v
einmal unsere Ortschaft besucht und sich eine Prob ^hperi jjB 
Aufzucht genommen. Dieselben brachen nämlich die'''!,
Herrn Superintendenten ein und stahlen aus oe i - ai' M 
Hühner. Es ist nun schon das dritte Mal, daß bisher^'

' Ut» t̂irusasseN, Nötalle Hühner gestohlen haben; sie dabei abzufassen, ^ ^

und ihre Bekämpfung in der Schule; Referent r.eyi ,it 
5) Der geometrische Unterricht in der Volksschule; mk''^
mar-Danzig. 6) Der Zeichenunterricht in der A . .^ lit te t , 
Lehrer Opitz-Danzig. 7) Der Kampf gegen die V 
ferent Lehrer Hacker-Legan bei Danzig. s.LprköhUNS

Konitz, 26. Juni. (Lustbarkeitssteuer - Geh<iltser^ ̂ le
gestrigen Sradtverordnetensitzung wurde beschlossen,
Lustbarkeiten, mit Ausnahme von Konzerten, die als v v ^  .
zu betrachten sind, eine Vergnügungssteuer ZU eryevei' ^  
Stadtkämmerers wurde von 2100 auf 3000 Mark Post ̂  >>>

Pelp lin , 27. Jun i. (Die polnische R e t tu n g s ^  
wie polnische Blätter melden, nächstens in der Gege sst »>>»',,, 
Pelplin mehrere Landgüter zum Zwecke der Kolonu ^ eii^,ls

Dirschau, 27. Juni. (Tod auf dem Turnplätze--^ 
platze der hiesigen Volksschule ereignete sich heule  ̂ Loko" -> sjD',,V 
bedauerlicher Unglücksfall. Der 13jährige Sohn o ^  ilU j§s s. 
Herrn K. versuchte eine soeben vorgeturnte Welle â  Sta^.heN ^  
Anstrengung auszuführen. Plötzlich ließ derselbe K a t " ^  
fiel kraftlos zur Erde. Die schnell hinzusprmgen ^
minderten die Schwere des Falles, doch bemerkten 1 .
leblos daliege. I n  der That hatten innere ^erletzu v ^ tjr t., ^  
geführt. Der vom Turnlehrer herbeigerufene Arzr 
nehmen nach, das Platzen einer inneren Blutader,  ̂ 4 j,t

Danzig, 27. Jun i. (Luisen-Denkmal. Berurry Linst ptl
auf dem Karlsberge zu Oliva an Stelle d oo''. /
Obelisken zu errichtende neue Denkmal für ^  
nunmehr endgiltige Bestimmung getroffen. . d  !' 3 0 0 0 ^ , ^ ^  
Firma Wimmel u. Co. in Berlin für den Preis v ^iser §
Herbst d. I .  hergestellt, und zwar nach dem ^  M ^
Entwurf, welcher einen Stein-Unterbau 'tznt A d l^ f ^
vergoldeten Inschriften, bekrönt von dem p"UßN , und -sM,.,. /  
in Aussicht nimmt. Die Kosten für das De"kM . die 
sprechende Ausstattung 
mühungen des Zoppot-
Jn  der heutigen Strafkammersitzung wen"-^
Hütte, weil er entgegen den Bestimmungen der v (L-
unter 12 Jahren bei Tag und Nackt in der Glas-- Pscr°' oß'' 
zu 300 Mk. Geldstrafe verurtheilt. »«reußi^Ück

Aus Ostpreußen. (Als Vertreter der 
ist vom Herrn Minister Herr Generalsekretär «  .rde»- , P- st 
englischen Pferde-Ausstellung in Windsor entsand ' chn.Ng,^-.» ,st 

Aus Ostpreußen, 27. Juni. lDomanenverv aR 
Hektar große Domäne Taplacken im Kreise Wehlau Achn 
einen jährlichen Pachtzins von 21000 Mk. an V n> st 
darf verpachtet worden. Bisher betrug der Pa j^ ts iv -, >

Königsberg, 27. Jun i. (Einen wahrhaft <
' "  - » ,r . Nacht ein »»bekannt „  g>'



^°cbtk'r 2uni. (Wegen Doppelmordes) standen heute die 
-.Mis anä'üs Gelßinnus aus Alk, die Häuslertockter Anna 
m s ^ ^ u m a l  und wegen Beihilfe dazu die Käthnerfrau 
W » H Äliiu* Wietullen vor dem Schwurgericht. Die Erstgenannte 

^ v o n / G r o ß m u t t e r  mittelst Arseniks auf eine qual- 
dk en zum Tode befördert. Der Gerichtshof erkannte
W ^Kerlj^ ,, f??^er Marike Gelßinnus auf Todesstrafe und Verlust 
^ ^ h r e  ü, ^  ^dnrechte, gegen die Häuslertochter Anna Kalwellis 
g^^ller von und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
^  .^elijs I. ^ h re n  und gegen die Käthnerfrau Katharina Leckßas, 

eine Zuchthausstrafe von 8 Jahren und Verlust der 
^nbera auf die Dauer von 10 Jahren.

2rm i. (Prinz Heinrich von Preußen) hat die auf 
Aue Schütr"^ Schützenkönig Herrn Fabrikant Franke für ihn 

km. ^vrau^^n^^^sw ürde angenommen.
il>i, 3un i. (Ernennung. Unglücksfall.) Herr Land-
i Ä  ^Uü e Mogilno ist, nach dem „K u j. B .", an Stelle des 

Z uw 'l?^ ^enl Staatsdienste geschiedenen Landraths Grafen 
?°>l? ' ^  Gt-sio des diesseitigen Kreises Allerhöchst ernannt

von dp^Vackm ittag gegen 3 Uhr fiel der Zimmermann Sz. 
l̂t> ^ v n M ff,- /^p p e  des Kurtzig'schen Neubaues in der Soolbad- 

At-r.. Erde, daß er nach einer halben Stunde ver-

Lokales.
^  7- (tzjn Thorn, 29. J u n i 1889.
^ ls ^ d r  Ko?/"^).enz be im  K a is e r.)  Drei Grundstücksbesitzer auf 

M n  sich beim Bau ihrer Häuser nicht streng nach den 
ba ,„'^""^M yongese tzes  gerichtet und die Militärbehörde 

Ä  sil^ läkt Aenderungen an den Häusern angeordnet. Wie
^ l. ?  dies den drei Mockeranern höchst fatal. Aber was

b i ! ^  K a ise? -^^  südlich kamen siê  auf den Ger
Zu fahren, diesem die

Gedanken, nach 
Sache vorzutragen und ihnd  ,u  ̂ -

^  ?"kr sich ,,^n . Wie gedacht, so gethan. Nachdem die drei 
x̂ kN, troi?^-..^vtsvorstande in  Mocker m it Legitimationen ver- 

^dt-^Äeise ^  mit einer Bittschrift in  der Tasche zu Beginn dieser 
? kick - Berlin an. I n  der Reichshauptstadt angekommen, 

Kab iiis an einen höheren Hofbeamten, welcher ihnen 
des epb Kaiserliche Schloß zu gehen und bei dem Flügel- 

A q j^ l l distsi^'vrs anzufragen, ob sie ihre Bittschrift S r. Majestät 
^ i g e b / ' P o t e n t e n  ließen sich vorsichtshalber einen 

lvehn ^  fürchteten, daß ihnen sonst der E in tr itt ins 
^  geloss^rden würde. Sie wurden auch vor den Flügel- 

lib-^Üt ^  durch ihn wurde den drei Mockeranern von 
^ ^ I^c h te  Ä j^ ^ k r  eine Audienz gewährt. Der Monarch las die 
llifh d kiiie Un! - durch und erklärte dann in freundlichem Tone, 

^U d e s tr^ ^u n g  der Angelegenheit verfügen. Die Petenten
ous d "^ /u d  das Audienzzimmer, kehrten aber noch einmal 

llvyg dev zg U fragenden Blick des Kaisers sprach einer der Drei. 
sk de ?A is t i j Ha us ,  er und seine beiden Freunde möchten gerne 
^ ^  .?̂ ser haben, daß sie in  Berlin gewesen

e. -  ̂ Untersuchung der Sache verfügt habe,
>tl^ble Elmatbsni-t. - - ------- -

seien und 
denn wenn

^hsorte ol)ne eine solche Bescheinigung zurückkehrten, 

^ d ic h t^ ^  und ihnen die ^gewünschte Bescheinigung auszu^

In?dll,,^/änork '. ^vrre ohne eine folcve rvefweirugung z 
her  ̂ îe der Militärbehörde ohne Verzug

Ik ^kv ^  Und̂ b Anfügung käme dann zu spät.
seinem Flügeladjutanten, dem

ausgeführt 
Der Kaiser 

Wunsche der

^   ̂ der

8

^ r le i^ ^^n  und ihnen die gewünschte Bescheinigung
Neu Herzens verließen die drei Mockeraner das 

, "o froh fuhren sie wieder nach der Heimath zurück. 
Welche sie mitbrachten, dürfte wohl die erwartete 
dle Ausführung der von der Militärbehörde er- 

^  r, ver N solange aufhalten, bis die vom Kaiser verfügte 
! ! ^ / 8uiv ^  ^Ugelegenheit stattgefunden hat.
^  ^ -  A d ^ ^ ^ ^ E a g e  de r  R a d f a h r e r . )  Morgen, Sonntag,

Ordneten der zu dem Radfahrer-Gauverbande 25 
A oeg ^^jO^reine zu einem Verbandstage zusammen. Nach 

> sk .^^°^e rvo^^.^^ges  werden sich die Deputirten der Vereine 
^  all!" Nn qo""6en betheiligen, welches morgen der hiesige Rad- 

Cafe" in  Mocker veranstaltet. M it  dem Feste
V  kvp?,^hren Stadt verbunden.

^ bereits allgemein als ein wichtiger, nützlicher 
M K n /*  nur allein die Gesundheit stählt und die
^  ^  s?i .n fördert, sondern auch praktisch sich zur ver-

namentlich in letzterer Beziehung 
kp" isi dnss u lm k ^ ^ E u n g  noch garnicht übersehen. Wenn man
V  jeAlbe vosm^llch nickt ohne Vorurtheil gegenüberstand -

Nr̂  geschwunden, allseitig w ird dem Radfahrer-
^ entgegengebracht und seiner Pflege

^^ livs^brn  i.l.s^orgen hier eintreffenden auswärtigen Radfahrer 
dstlj^ ' daß >?rer altehrwürdigen Stadt willkommen, und mit 

ihnen in  Thorn gefalle möge, entbieten w ir ihnen

«All Heil dem Sport!»

 ̂ ^  va,?!Me <8^*s.) Der zum Kommandeur der 8. Jnfanterie- 
A, "stg jni ^"^"^!o r von Redern ist heute hier eingetroffen 

Hotel „Schwarzer Adler" Wohnung genommen, 
.^"stv^^de as>̂ "r."ON Nr. 2 kehrte gestern N611 sMinpv iMBWLMrL;

-d. '"livi die Up" oem bezeichneten Termine an und ist sonach nickt 
(Pk!!r Eor für den auf sechs Wochen beurlaubten

^ ^ ö te r  hierselbst übernehmen zu können, 
c ^n p fp ^  ^ o n  de r Ost bahn.)  Bahnmeister-

. ^  rw«-* StatinÄ ^  Thorn hat die Prüfung als Bahnmeister 
K lo s s ? ^ ^ ^ r  Lowien in Briesen ist zum Stations- 

V  l)a I'?N a li?^^uann t.
f. m au s  dem K r e i s e  K u lm .)  Der Königliche

Mkli
 ̂ d«

7, i r u n g v o n  M a n n s c h a f t e n  f ü r  d i e E r n t e . )

er Fucks, 
gestern m it^ ^  Kttr ?̂cls ^  ^cvornstelnfeger-Jnnung, begmg .

' ^av^Ucks als . Albernen Hochzeit. Der Krieger-Verein, 
> des ^ .^ ^ fg lie d  angehört, ließ dem Jubelpaare M ittags

^fanterie-Regiments von Borcke ein Ständchen

D la ^ ^ w e i t  es m it den dienstlichen Interessen sich 
il, fü r die Erntearbeit zu ko m m a r^ -^
!l, "k l^ rv ^e  der ^  betreffenden Regimentkommando's

kommandiren.
ver veiressenoen megimennommando's unter

rechtzeitig einzureichen.
't^s. ^ v v i l" d  fnx ? ^a b e n .) Die Kreise des Regierungsbezirks 

Malaban??^ ^aufende Etatsjahr m it folgenden Beträgen 
A  ^  Ä ^  M  °»an lag t worden: B r i  ° s ° n 9072 Mk.

W.. P f., K u l m  12900 Mk. 60 Pf.. Dt. Krone
Mk. 30 Pf., Graudenz 15 593 Mk. 

1t  ^M k . ^  L4 Pf., Marienwerder 17136 Mk. 15 Pf., 
^  S t rn s ,^ ' '  Scklocbau 10191 Mk. 25 Pf., Schwetz
7 ^ i  d ^ V .^ ° s l> u r g  Mk. 9 0 P f.,  Stuhm 10355 Mk. 

^  03 Pf., Tuche! 4484 Mk. 84 Pf.
.. Ks 100 6 de r (A e m e r b e v r d n u n g . )  Die

8 100e N r. 3 
die, obwohl auf-

^v-rr  ̂ ^  ........ keine Lehrlinge annehmen
Ä t .  der In n u n g  gehörigen Seidenweber L. und
V l t l ^  si,"Ud d ie s e l^ ^ ^ ^ " ^  entlassenen Söhne das Weber-

- N r  '"EN s e i^ ^  ^bnn ein ausdrücklicher Lehr»

Ausstellung der deutschen Land- 
^m^Ne^^orkan x» Magdeburg erhielten aus unserer Provinz 

d" ein Ellschwii. "  Schafe 4 erste und Sieger-Preise, sowie 
^fter Ehrenpreis, während Herrn Salomons-

a ein zweiter Preis für Schweine zufielen.

— ( Z u r  W a r  n u n g .) Die Knickerei, die sich darin kundgiebt, bei 
Bezahlung von Rechnungen durch Postanweisungen 20 Pf. Porto ab­
zuziehen, ist einem Geschäftsmann in Dortmund theuer geworden. E r hatte 
auch 20 P f. abgezogen, der Empfänger forderte aber den ihm zukommen­
den Betrag von 3 Mk. 30 Pf. voll; es kam zur Klage, und nun hat 
der Beklagte 19 Mk. 60 Pf. Kosten zu zahlen.

— ( P a t e n t . )  Der Kreisbaumeister Zacher in Allenstein hat ein 
Patent auf einen „Stiefelanzieher" angemeldet.

"  ( Z u r  F e i e r  des P e t e r - P a u l - F e s t e s )  veranstaltet der 
Pius-Verein morgen, Sonntag im Viktoriagarten-Etablissement eine allge­
meine Festlichkeit für die Katholiken Thorns und Umgegend, welche in 
Konzert und Tanz besteht.

— ( P r o b e m ä h e  n.) Heute Vormittag fand auf dem mit Roggen 
bestandenen Drewitz'schen Acker auf Mocker ein Probemähen m it der 
Massey - Toronto - Getreidemähemaschine statt. Das Neue an dieser 
Maschine besteht darin, daß dieselbe auf dem im Betriebe befindlichen 
Masckinentisch das Getreide sofort m it Bindfaden selbstthätig bindet und 
die Garben dann wieder auf den Acker w irft. Die Garben sind unge­
fähr 5 Pfund schwer und am unteren Strohende sehr fest gebunden, 
jedoch so, daß die Aehren nicht gepreßt werden und immer noch nach- 
trocknen können. Eine größere Anzahl Gutsbesitzer und Oekonome 
wohnten dem Probemähen bei. Die Maschine hat eine gute Zukunft, 
weil durch dieselbe die Gutsbesitzer von den Arbeitern weniger abhängig 
werden. Die E. Drewitz'sche Fabrik führt diese Maschinen zum Verkauf.

— (Die R a d f a h r e r )  werden morgen, Sonntag bei ihrem Korso 
m it Genehmigung der hiesigen Polizei-Verwaltung auch auf den öffent­
lichen Promenadenwegen fahren, wovon dem Publikum hiermit Kenntniß 
gegeben sei.

— (Konzer t . )  Im  Sckützenhausgarten konzertirt morgen, Sonntag 
Abends die Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz.

— (Das  F u ß - A r t i l l e r i e - R e g i m e n t  N r .  5), in Posen in 
Garnison, tra f auf der Fahrt nach Gruppe, wo dasselbe Schießübungen 
abhalten wird, heute Nachmittag um 2 Uhr 19 M inuten mittelst Sonder- 
zuges hier ein und fuhr nach einem Vsstündigen Aufenthalte weiter. 
Die Kapelle des 11. Fuß-Artillerie-Regiments war zum Empfang des 
genannten Regiments auf dem Hauptbahnhos anwesend.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 28. Ju n i. A ls Vorsitzender 
sungirte Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. Staatsanwalt­
schaft war durch Herrn Gerichts-Assessor Haupt vertreten. Zunächst wurde 
in Sachen wegen Einziehung zweier polnischer Bücher verhandelt und 
zwar der Bücher „Leu lurkcnvski" und „Üav .leremiasrr". Gegen das 
erstere Buch wurde das Strafverfahren eingestellt, weil die Verbreitung 
desselben im Bezirk Allenstein erfolgt ist. Das Bück „?av .leremiasrr" 
(Herr Jeremiasz) war schon am 22. Februar d. Js . von der hiesigen 
Strafkammer zur Einziehung verurtheilt worden. Vom Reichsgericht 
wurde die Sacke jedoch zur nochmaligen Verhandlung an die hiesige 
Strafkammer zurückverwiesen. Auch in der heutigen Sitzung erkannte 
der Gerichtshof auf Einziehung dieses Buches und Unbrauckbarmackung 
der Schriftplatten und Formen zu demselben. Der Arbeiter Paul 
Liepelt von hier wurde von der Anklage wegen Hühnerdiebstahls freige­
sprochen. I n  derselben Sacke waren die Arbeiterin M artha Liepelt von 
hier und die Arbeiterfrau M arie Liepelt, gleichfalls von hier, wegen 
Hehlerei angeklagt. Beide wurden zu 10 bezw. 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Der mit Gefängniß und Zuchthaus wegen Diebstahls vielfach 
vorbestrafte Tischler August Kankowski aus Myscklewitz, z. Z. hier in 
Untersuchungshaft, war in der Nackt zum 14. M a i d. Js . zu Dembowa- 
lonka in das Wohngebäude des Maschinisten Wollschläger gewaltsam ein­
gestiegen und hatte aus der Küche mehrere Stricke und etwa 18 Pfund 
Speck gestohlen. Der Gerichtshof verurtheilte K. wegen schweren Dieb­
stahls im Rückfalle m it Rücksicht auf seine vielen Vorbestrafungen zu 
3 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust auf gleiche Dauer und Zulässigkeit der 
Stellung unter Polizeiaufsicht. Der Dienstknecht Michael Labs aus 
Myscklewitz, welcher am 24. Januar d. Js . zu Briesen Seine Majestät 
den Kaiser beleidigt hat, wurde m it 4 Monaten Gefängniß bestraft. 
Gegen den wegen Bettelns, Diebstahls rc. vorbestraften Arbeiter Johann 
Friedrich Meyer aus Kulm, z. Z. hier in Untersuchungshaft, erkannte 
die Strafkammer wegen Diebstahls auf 6 Monate Gefängniß, wovon 
jedoch 2 Monate für die erlittene Untersuchungshaft in Anrechnung ge­
bracht wurden. Die Arbeiterfrau M arianna Groszewska aus Mocker 
hatte am 1. A p ril d. Js . zu Kulmsee dem Polizeisergeanten Jacob Dom- 
browski, als dieselbe dort ohne Gewerbeschein Hökerei betrieb und dieser- 
halb von dem Beamten zu Polizei geführt würde, zwei Mark in die 
Hand gedrückt, um ihn durch Bestechung zur Nichterfüllung seiner Amts­
pflicht zu verleiten. Der gewissenhafte Beamte führte sie trotzdem zum 
Polizeibureau und gab auch dort die zwei M ark unter Erklärung des 
Vorgefallenen ab. Die Groszewska wurde der Bestechung für schuldig 
erklärt und zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt; außerdem erkannte der 
Gerichtshof, daß die zwei Mark konfiszirt und der Staatskasse zufallen 
sollen. Der wegen Diebstahls mehrfach vorbestrafte Arbeiter Peter 
Kaszmirski aus Zegartowicz, welcher am 2. Februar d. Js . dem Gast­
w irth Kunz in Grzywna eine Branntweinflasche und ein Branntwein­
glas gestohlen hatte, wurde wegen Diebstahls im Rückfalle zu 3 M o ­
naten Gefängniß verurtheilt.

Sitzung vom 29. Ju n i. A ls Vorsitzender sungirte wiederum Herr 
Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königliche Staatsanwaltschaft war 
durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Zur Verhandlung war 
nur eine Sacke anberaumt und zwar wurde verhandelt gegen den 20 
Jahre alten Arbeiter Carl Schulz aus Mocker, z. Z. hier in Unter­
suchungshaft, welcher bei seinem jugendlichen Alter bereits 5 M a l wegen 
Diebstahls rc. vorbestraft ist. Der Anklage lag folgender Thatbestand zu 
Grunde. I n  der Nacht zum 20. M a i d. Js . hatte der M aurer August 
W olf aus Mocker in Thorn m it einem Bekannten bis in die späte Stunde 
gezecht. Stark angetrunken wie er war, legte er sich aus dem Heimwege 
etwa 35 Schritte von seiner Wohnung an der Straße nieder und schlief 
ein. Da kam der Angeklagte Schulz des Weges. E r sah den W olf 
liegen, nahm ihm die Taschenuhr, welche einen Werth von ungefähr 21 
Mk. repräsentirte, von der Kette und zog ihm das Portemonnaie, in 
welchem sich 22 Mk. baares Geld befanden, aus der Tasche. Die Uhr 
wurde später bei Schulz in dessen Wohnung vorgefunden. I n  der 
heutigen Sitzung leugnete Schulz hartnäckig, obgleich einer der Zeugen, 
ein hiesiger Kaufmann, bekundete, daß er sich Tags darauf für ca. 20 
Mk. einen Anzug bei ihm gekauft hatte. Der Gerichtshof erkannte den 
Angeklagten für schuldig und verurtheilte ihn, unter Zubilligung m il­
dernder Umstände m it Rücksicht auf seine Jugend, zu einem Jahr Ge­
fängniß. ^

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rre tirt wurden 13 Personen.
— ( E in e  Nac h twä ch te r  stel le) ist vakant. Geeignete Bewerber 

wollen sich bei Herrn Polizeikommissarius Finkenstein melden.
— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­

pegel betrug 0,17 Meter. — Der Dampfer „Danzig" ist heute m it 
Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek ab­
gefahren. ____________

^  Mocker, 28. Ju n i. (Der hiesige Schützen-Verein) feiert, wie schon 
mitgetheilt, sein diesjähriges Königsschießen, verbunden m it einem 
Prämienschießen, am Sonntag den 7. J u l i cr. m it Ausmarsch, Konzert 
und Feuerwerk rc. Das hier sehr beliebte Fest ist in  früheren Jahren 
häufig durch Regengüsse gestört worden. Wünschen w ir demselben in 
diesem Jahre recht schönes Wetter; eine recht zahlreiche Betheiligung 
dürfte dann nickt fehlen. ____________________

Mannigfaltiges.
( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d i e  M i l i t ä r l i e f e r a n t e n  

H a g e m a n n  u n d  W o l l a n k )  wegen wiederholter Bestechung 
von Beamten (Zahlmeistern), welcher schon seit Jahren in  der 
Schwebe ist, hat am M ontag vor der siebenten Strafkammer 
des Landgerichts I  in  B e rlin  seinen Anfang genommen. D ie 
Verhandlungen werden 10 bis 14 Tage in  Anspruch nehmen. 
D ie Sache hat zur Ze it ganz besonders deshalb ein so kolossales 
Aufsehen erregt, weil die mehrere Jahre betriebenen Bestechun­
gen zu einer Massenverhaftung preußischer Zahlmeister führten, 
welch letztere denn auch zum T he il vom Kriegsgericht m it sehr 
hohen S tra fen belegt wurden. D ie vorherige Aburtheilung der 
Zahlmeister hat sehr wesentlich zur Verzögerung der gegenwärti­
gen Prozeßverhandlung beigetragen. —  D ie  Vorgeschichte des 
Riesenprozesses ist etwa folgende : Wollank betrieb seit Jahren 
in  Hildesheim ein Menagelieferungö-Geschäft; als er im  Jahre

1881 noch eine F ilia le  in  B e rlin  gegründet hatte, vereinigte er 
sich m it dem Angeklagten Hagemann und zwar in  der Weise, 
daß letzterer, ohne als Sozius ins Handelö-Register eingetragen 
zu werden und ohne eine Einlage zu machen, >/z, später die 
Hälfte des Reingewinns von den Lieferungsvertrügeu erhielt, 
die er im Namen der F irm a Wollank m it den verschiedenen 
Truppentheilen abschloß. Hagemann hatte zur Abschließung und 
Erneuerung von Lieferungsverträgen die verschiedenen Garnison- 
orte und Schießplätze zu besuchen. Es gelang ihm nun, inner­
halb kurzer Z e it m it einer großen Anzahl von Truppentheilen 
Lieferungsverträge abzuschließen. Dieser Umstand veranlaßte 
auch den Wollank, ihm anstatt des bisher gewährten D ritth e ils  
die Hälfte des Reingewinns zuzuerkennen. Hagemann hatte 
nämlich eine große Anzahl von Zahlmeistern durch Gewährung 
von Gelddarlehen, Geschenken, Bewirthungen rc. veranlaßt, ihm 
die Lieferungen zuzuwenden, und zwar derartig, daß die Lie­
ferungsverträge fü r die F irm a  Wollank von großem Vorthe il, 
fü r die betreffenden Truppentheile aber von großem Nachtheil 
waren. W ie aus den Wollankschen Büchern hervorgeht, hat 
Hagemann im  Einverständniß m it Wollank jährlich mehrere 
tausend M ark fü r Bestechungszwecke aufgewendet. I m  M a i 
1885 schied Hagemann aus seiner S tellung bei Wollank aus 
und wurde Leiter des Menagelieferuugs-Geschäfts Estenfeld und 
Komp. in  B e rlin . Das Hauptgeschäft befindet sich unter der 
F irm a : N ikolai und Estenfeld in  Frankfurt a. M . Kaum
hatte Hagemann seine neue S tellung angetreten, so war er 
durch Bestechungen aller A rt bemüht, möglich günstige Lieferun­
gen fü r  die F irm a Estenfeld und Komp. zu bekommen. A u f 
diese Weise wurden eine bedauerliche Anzahl Truppentheile be- 
nachtheiligt. E twa 30 Fälle von Beamtenbestechungen werden 
den Angeklagten zur Last gelegt. —  D er Angeklagte Hagemann 
heißt m it Vornamen Johann August ; er ist am 11. August 1834 
zu Czersk, Kreis Konitz, geboren und katholischer Konfession. 
Hagemann, der sich jetzt als Kaufmann bezeichnet, war früher 
In tendantur-Sekretär und Sekondelieutenant der Landwehr- 
Kavallerie. I m  Jahre 1875 wurde er vom kaiserlichen D iö- 
ziplinargerichtshofe wegen wiederholter Verletzung seiner Dienst- 
pflichten m it Dienstentlassung und 1876 unter Verlust des ihm 
verliehenen Eisernen Kreuzes m it der Ausstoßung aus dem 
Offizierstande bestraft. —  Wollank heißt m it Vornamen Fried­
rich; er ist am 20. November 1833 zu Waldowo in  Pommern 
geboren, evangelischer Konfession und im  Jahre 1867 wegen 
einfachen Bankerotts und Vergehens gegen die Konkursordnung 
m it drei Monaten Gefängniß bestraft. —  D er bisherige Verlauf 
der Verhandlung bietet kein spezielles Interesse; sollten im  V er­
laufe des Prozesses bemerkenswerthe Momente hervortreten, so 
werden w ir  nicht ermangeln, dieselben ebenso wie das Resultat 
der Prozeßverhandluug hier mitzutheilen.

Verantwort l ich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht.
___________________________________ 29. J u n i 28. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ...........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3*/- o / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ................................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/- 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i - J u l i .....................................
Septbr.-Oktbr............................................................
loko in  N ew york .....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
J u n i - J u l i ............................................... ..... . .
J u l i - A u g u s t ..........................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

R ü b ö l :  J u n i ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o ..........................................................

209—70
2 0 9 -4 0
10 4 -2 0
6 2 -3 0
57— 10

101—90
230—
1 7 1 -9 0
18 5 -7 5
1 8 4 -7 5
88-

1 4 9 -
1 4 9 -
14 9 -2 0
153—70
5 7 -3 0
5 7 -5 0

2 0 9 -6 0
209— 15
1 0 4 -2 0

6 2 -1 0
5 7 -5 0

1 0 2 -1 0
2 2 8 -5 0
171-65
186—
1 8 4-7 5
8 7 - V .

1 4 9 -
1 4 9 -
1 4 9 -5 0
1 5 3 -7 5
5 7 -2 0
5 6 -2 0

5 5 -1 0 55— 30
70er loko .

70er J u n i-J u li 
70er Septbr.-Oktober

3 5 -4 0
3 3 -  70
3 4 -  30

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt

35—30
33— 70
3 4 -  30

B e rlin , 28. J u n i. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und am heutigen kleinen M arkt standen zum 
Verkauf: 764 Rinder, 720 Schweine, 974 Kälber, 2275 Hammel. Von 
Rindern wurden ca. 70 Stück geringer Waare zu Montagspreisen um­
gesetzt. Inländische Schweine waren nu r in 2a. und 3a. Waare ver­
treten und wurden zu Preisen des letzten Montags leicht geräumt. 45 
bis 50 M . für 100 Pfund m it 20 "/o Tara. Bakonier fehlten. Der 
Kälberhandel gestaltete sich schleppend. Montagspreise waren nicht ganz 
zu erzielen. 1a. 44—55, 2a. 30—42 Pfg. für 1 Pfd. Fleischgewicht, 
Hammel, ausschließlich lleberständer, blieben ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  28. Ju n i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,25 
M . Gd. Lloko nicht kontingentirt 36,25 M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 29. J u n i 1889.

W e t t e r :  kühl.
W e iz e n  geschäftslos 126/7 Pfd. bunt 166 M ., 128/9 Pfd. hell 168 M . 
R o g g e n  flau, gesund 119 Pfd. 134 M ., gesund 121 Pfd. 135/6 M . 
Ge rs te  Futterwaare 105— 108 M .
H a f e r  139-143 Mark._________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

MLN.
Tkevm.

06.
Wmdri-ch- 
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

28. Ju n i. 2bp 758.1 1- 23.2 E 1
9 bp 759.2 1- 15.3 E 3

29. Ju n i. 7ka 760.2 -i- 19.9 NL-r 1

Wetter-Aussichten
f ü r  das  no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d .

F ü r  S o n n t a g ,  30. J u n i .
Vielfach Regen und Gewitter, bewölkt, trübe, ziemlich kühl, windig, 

zeitweise sonnig. Lebhafte bis starke Winde in  den Küstengebieten.
F ü r  M o n t a g ,  1. J u l i .

Veränderlich wolkig, theils sonnig, theils bedeckt und Regen, ziemlich 
kühl. Frische bis starke, an den Küsten auch stürmische Winde. Strich-

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (2. n. T rin ita tis ) den 30. J u n i 1889.

Neustädtische evangelische Kirche:
Morgens 9 Uhr: Beichte in  der Sakristei der S t. Georgen-Gemeinde. 
Vorm. 91/4 U hr: Herr P farrer Andrieffen.
Nachmittags fä llt der Gottesdienst aus.



Am 28. d. M ts . verschied nach I  
»  langem schweren Leiden zu einem »  
I  besseren Leben mein inniggeliebter I  

W  M a n n , der frühere Sergeant und 
Zahlnieister-Aspirant

lVlax Otto
W  in seinem noch nicht vollendeten >  

I  32. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt an  

die trauernde W ittwe
franriL ka Otto geb. Kenyoke. I

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten M agistrat von 

dem hiesigen Kreis-Ausschuß als Sektions­
vorstand der Westpreußischen landw inh- 
schaftlichen Berufsgenossenschaft, behufs E in ­
ziehung der Beiträge von den dem Ge­
meindebezirk der S tad t Thorn angehörenden 
Genossenschaftsmitgliedern, zugestellte Hebe­
rolle w ird in unserer S te u e r  - R e z e p tu r  
gemäß 8 62 des Gesetzes vom 5. M ai 1886, 
betreffend die Unfallversicherung der in land- 
und forstwirthschaftlichen Betrieben be­
schäftigten Personen, während 2 Wochen 
und zwar vom 1. bis 15. J u l i  dieses Ja h re s  
in  den Dienststunden zur Einsicht der Be- 
theiligten anstiegen, w as hierdurch bekannt 
gemacht wird.

Thorn den 28. J u n i  1889.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Neubau von 4 Artillerie- 
Materialien-Schuppen 

zu Thorn.
Die zur A usführung der vorgenannten 

aus Bretterfachwerk herzustellenden N eu­
bauten erforderlichen Arbeiten und M ate­
riallieferungen sollen unter T rennung der 
einzelnen Schuppen nach Loosen öffentlich 
in  G enera l-E n trep rise  verdungen werden 
und zwar um faßt:
Loos I  den Schuppen bei F o rt II,
Loos II „ „ „ „ IV,
Loos III „ „ „ „ VI und
Loos IV „ „ „ Zwischenwerk

IVa.
F ü r  die Uebernahme der Arbeiten und 

Lieferungen sind die kriegsministeriellen 
Bestimmungen für die Bewerbung um 
Leistungen für G arnisonbauten vom 20. 
M ärz 1888 maßgebend.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Angebote sind versiegelt und mit ent­

sprechender Aufschrift versehen postfrei bis 
zu dem auf

Mittwoch den 10. Juli er.
Vormittags 11 Uhr

angesetzten Termine im Geschäftszimmer des 
Unterzeichneten (Thorn Ecke S troband- und 
Gerstenstraße P t.)  abzugeben, woselbst die 
B erd ingungs-U nterlagen  täglich während 
der Dienststunden eingesehen, auch gegen 
E rstattung der Abschreibegebühren in 
Em pfang genommen werden können.

Die bis zu dem oben festgesetzten Term in 
eingereichten Gebote werden sodann in Gegen­
w art der etwa erschienenen Bieter geöffnet 
und verlesen.

Der Königliche Regierungs­
Baumeister

(gez.) TI».
Oeffentliche

Zw angsversteigerung.
Am Dienstag den 2. Juli er.

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes

2 Gebinde, enthaltend rirea 70 
Liter Kornus, ^  Tonne Bairisch 
Bier, mehrere Kisten Cigarre», 
eine Taschenuhr nebst Kette u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn der: 29. J u n i  1889.
___ ir» i  t« I t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

ZMWSiitljicigttiiW.
Dienstag den 2. Juli er.

Vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst

einen Gehpelz
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 29. J u n i  1889.
H » , <11, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

ZiiilUiWttstelgmiilg.
Dienstag den 2. Juli er.

Vormittags II Nhr
werde ich auf dem Hofe des Bäckermeisters

la d er8eibiol(6 in  der B a d e rs tra h e  hierselbst die 
dort untergebrachten Wirthschaftsgegenstände 
a ls :

Bettstelle, Stühle, Spinde, Wan­
nen u. a. m.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 29. J u n i  1889.
G e r ic h ts v o llz ie h e r .

Photographie.
F ü r  A m a te u re  vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. D M " A nleitung gratis. -WW

VVneli«, Photograph,
M auerstraße 463.

I M - V a t r v v ' 8 . ^ W S
pr. Zollpfnnd Mk. 1,20

dto. reinschmeckend . . . .
^  J a v a  Mischling (guter Familien-Caffee) „
^  H olländer Mischung P e r l . . .  „
^  Carlsbader „ kräftig im Geschmack „
^  P erl J a v a  Melange . . . .  „
^  Wiener Mischung n  fein . . .  „
^  Wiener „ i hochfeines Aroma „
^  Extrafeine Kronen-Me lange . . „

zusammengestellt au s den edelsten Bohnensorten. ^

^ Auf Wunsch ^
^  wird jedes Ouantum Roh-Caffee sofort geröstet, und stelle ich hierzu W" 
^  mein reichhaltiges Lager ausschließlich rcinschmeckender Roh-Caffee's,
^  znm Preise von 05 Pf. pr. Pfnnd an, zur gefälligen Verfiignng. ^

1,30
1,40
1,50
1,60
1,60
1,70
1,80
2,00

^  llle erste Vlklenet llem pf-ksttee-itlisterei»
tine Koli-Ketlee-I.sgetei

M u e tö ä , « - .c h , ;
^  v»ni»°. r  n r n s v .  z ^

V om  1. J u li d. J s .  ab verlege ich mein  
Geschäft nach meinem Hause

B a d e r s t r a ß e  N r .  5 5 .
1. Köllllllll, MriulWiiliW.

Ooläono uncl 8i!bern6 Î ktlaillen für vorrügl. l>6«8lung6n.

k r .  K v L v
8clnvkll6N8i>'. 26. ^  8eliv,6l!6N8ti'. 26.

lVlöbeliadi'ik mü vampsbewieb
empllelllt.

A llsstnitlillllk»«. Wohlmiizs-Eiilriliitlliijikll
VON äev

einfliebsten ^elitlli^en  Normen bis xn äeu reiellLten /Vnsknllinv^ou. 

vaell v6N68t6 ii Lnlvvürtdn.

lep p ick e . Karrlinon. bw ees. Portieren.
HilliKLte ? re i86. 8 oIiä68t6 VrboiL.

fraeblfrei Tliorn.

likum von >

K u p f e r s c h m i e d  " W U

Dem geehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich mich als

hierselbst niedergelassen habe, und alle in mein Fach schlagenden Arbeiten, für B renne­
reien, Brauereien, S prit-, Zucker- und M ineralwasserfabriken, Destillationen rc., sowie

Eisenrohrleitungen aller Art,
übernehme.

M eine langjährigen E rfahrungen sichern beste A usführung der m ir übertragenen 
Arbeiten zu, und bitte ich, mich mit A ufträgen beehren zu wollen.

kiesigst! llsg k e liiM .
Junkerstraße Nr. 253.

M ü v v l s l l s r  I i ö v v n b r L u .
Geilttalmtkctiiilg: Kkvsg V ll88-IlM Il.

A  u s  s ch a ii k :
Kaderstoahe Ur. HMO. "WU

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
I m  Verlage des S ü d d eu tsch en  V e r la g s -J n s t i tu tü  (vorm als Em il Hänsel- 

mann) in S tu t t g a r t  erscheint'

illiijlrirtt Geschilhtk Dkiitsliilaiids.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h . E b n e r  
und un ter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ach .

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 P f. oder in 3 Bünden ä 10— 12 Mk. 
B and I  und I I  liegen nunm ehr vollständig vor.

P re is  geb. in  eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes.

H H ö b lirte  S tube vom 1. oder später an 
1 bis 2 Personen zu vermiethen.

tt. v. 0k88onn6ol(, Mocker.
M . Zim. u. Bnrschengel. z. v. Bankstr. 469.
1 m .Z. u. K., 1 Tr. n. vorn, Neust. M arkt 145. 
(7>ie Belletage, 7 Zimmer, sowie die zweite 
^  Etage, 5 Zimmer, zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Pari ^euben, V a d e rf tr . 5 6 . 
d ^ ö b l .  Zimmer m. Kabinet für 1 auch 2

Herren Gerstenstr. 78.

k ^ ie  von H errn M ajo r Riemer bewohnte 
^  P a r te r r e g e le g e n h e i t ,  Katharinenstr. 
N r. 192, bestehend aus 6 Zimmern, Pferde­
stall und allem sonstigen Zubehör, ist vom 
1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung von 
11—1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm.

1. Kauffmann.

I  W ohnung von 3 Zimmern, Küche und 
1  Zubehör ist vom 1. Oktober cr. zu ver­
miethen. 6. Lobülr. Kl.-Mocker.6. 8ol,ü1r.

Oeffentliche

ZWNWttstkiMIW.
Am Mittwoch den 3. Juli d. Js .

Vormittags 10 Uhr
werde ich auf dem Marktplätze zu Schönsee 

eine Schuhmacher-Nähmaschine und 
fünf Bände Meyers Conversations- 
Lexikon (Band I bis 5)

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Thorn den 29. J u n i  1889.
Gerichtsvollzieher.

A u k t i o n .
Die noch zur K onkursm asse von L.VVunuvk

gehörigen Sachen:
Tische, Stühle, l Büffet, Sopha's, 
Betten, Wäsche, Gläser, Porzellan, 
Knchengeräthe u. s. w.

sollen am
Dienstag den 2. Juli cr.

Von Morgens lO Uhr ab Bacheftr. 49
meistbietend verkauft werden.

AI. 8oI»Li',r»6i', Verwalter.

G niilLIiihtii U iitm ich t

Zuschneiden von Wäsche
ertheilt

A. Xube, Gerechteste. 129 I.

0our8bü6likr.

ö ä ü e l i e e  §  ksiselmrulliitelier, 

§  Ilei.sebneiier,

O e i ö b b l l  §  keisebibliotliek,

k e isek stten ,
keiZklelttüre

1U8tU8 Wnlli8,
öuebbanälung.

0our8büeffk>'.

Künltlichc Itthnc
werden naturgetreu , schmerzlos eingesetzt,
Zahnschmerz Z W "  sosort entsernt.
angestockte Z ähne plom birt n . s. w .

I i .  Dentist.
Neust. Markt 257

_________ neben der Apotheke.
Echt

k o llS iill . k s e s o
ausgewogen per P fund  Mk. 2,40, in Blech­
dosen per P fund  Mk. 3.

Garlnrtirt mehlfreie
Vanille öruck Lkocolarle
von 1 Mk. per P fund  an, offerirt
llie 6r8t6Wien6rXatf66-Nö8i6» ei

vtcust. Nlarkt 257.
Täglich frisch gebrannten

ä 1,40, 1,60 und 1,80 Mk. empfiehlt
X . Ii»t8vli«tlo1k , wtockcr.

Zahntechmsches
Atelier

' Breitestratze Nr. 5Z ^
(Rnthsapotheke)

9. 8ckneillei'.
A e h r  geübte Arbeiterinnen in feiner 
^  Damenschneiderei können sich melden 
bei ältrerline 8elmur, Modistin,

Brückenstraße 14.
i ordentl Lluswartemädchensauberes
wird von sofort für den ganzen Tag ge­
sucht von 8oliwar1r, Bäckerstr. 281 I.

Eine fast neue
Kulschev-Kivvee

billig zu verkaufen. Offerten in der Exp. 
dieser Zeitung._____________

NG?" G u t gebrannte "M M
Zirgcl I. Klnsse

sind noch billig abzugeben.___ 8 .
1000 Meter gebrauchte

Feldbnhnschienen.
65 mm. hoch, werden sofort zu kaufen ge­
sucht. Angebote abzugeben in der Exped. 
dieser Zeitung.______ _______________

E in  großes L a g e r ^ 1 ^ 9  (grob und fein) 
an der Weichsel gelegen, hat abzugeben

____  lUalralm, Schillno.
O^ine große herrsch. Wohn. nebst S tallungen  
^  v. 1. Okt. z. verm. Mellinstr. 90. Daselbst 
sind auch möbl. Zim. n. Werdest, zu haben.

S c h ü tz e iih a iis -G "^
z Nftlborn. ck«
^  0° " ^ "  I lN 'i lSonntag den

K r« k ts  U il i l i i r - fk "
« ö S L N s K S k A r S ? '

unter Leitung des 
^n lano 7V-. vbr.

Ä m tiits - !

T u r n  -  p e r - '! '

T«rnfahrt»-»N>k^
Abmarsch Nachmittags

Gäste wiltto i E ^  j
S o u n t a c ,  d « ,  ^i n m a  "N

Viotoi-ia-Katto"A N ?  v i O t u . i «  —

»lllltiiiriiic '
bestehend >" » -» 1

Loncett unrl
für d-e

K a t h o l i k e n T h o r n s n . U '
statt. . . .  z a„kt'5Der Vorstand de s ^ L ^Der Vorstand des ,

^  Montag den l.
Abends 8

im Garte» von ^

O o n e e r l ,
ausgeführt von der 
Regiments von Borcke (4. 
un ter Leitung des w.lter L eitung oes o

V a te r la n d ' A , ,

L ensisl VöCSiM ,
lstädt. PfarrhnM .

______ T e r V o r s t M ^ ^ < l

Üilenei- e s lö - ß " .
^  ̂ ^ .....den :,'t

Lokal an eine G ese llE  
und bleibt deshalb

>.>> Daine . i.

__ 'l- r -MieiY.gen^ m ^ T ' g  Zil«>

1 W ohnung E L - .A
Off, un ter 8.

K I L L »  W l S
ilnd Bllrschengelaß sofort

1 W o h n m i g ^ K K
anä, Neim7e W o h n r ^ ' ^ ^
zu vermietben _ ^  zZU verm iethen

m iethen. ^Näheres das __
zll erfahren.zll e r fa h re n .______
g l  ltstädter M arkt 289 ^  >,
> » E ia g e  die v °" L s . " , , , jc>>k"'^

LL7
, E .

80NN vewoymen ^ 7̂ , ,  
Oktober zu vernuethen 
bis 12 U h r . ______
<7>ie t-ö T sch ä s tsT ö E
^  B re i te s tra n e  8-> w
lnng, sind vom

L l  0  L r l  i F ' '  s
mit Geld und Notizen
m ittag vom  M arkt §,i cl
lo re n . Um Abgabe

obne den . ^lohnung oder ohne

Täglicher

1889.

J u n i  
J u l i .

August

8 - s

bist

^  l

V

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 150 der „Thoriier Presse".
Sonntag den 30. J u n i 1339.

S a n s i ö a r. *)
(September 1888.)

Ale weite See —  ein schmaler S trand  —  
palmengrüner. Uferwand 

^>n Dutzend Hütten eng im  K re is;
Darüber her vom Walde, heiß 
A>e Tigeralhem giftbewehrt,
Aer Abendwind zu Meere fährt

läßt m it Rauschen und m it Knattern 
Avrt oben auf der Faktorei 
schwarz, weiß und roth in Lüften frei 

halbzerschoss'nes Banner flattern.

^  fochten früh vom Morgenthau, 
hoch die Sonne stand im B la u ; 
hielten aus, sie schlugen brav,

Aoch auch des Feindes Kugel tra f.
engverbauten Fensterloch 

Kockt müd' ein weißer Kämpfer noch,
Aoln späten Tagesschein umglommen:
^old sinkt die jähe Tropennacht,

weiß er, hat die Hölle Macht,
^onn w ird an ihn die Reihe kommen.

steht er auf —  m it schwerem S chritt 
Ale Bretterwand entlang und t r i t t  
Aoch einmal vor den stillen M ann,
A fr schon das bessre Theil gewann;

>e har^ Hand wie kosend leicht 
Podien Antlitz überschleicht,

Nd eine Thräne w ill ihm quellen,
2 ^nkt er den stolzen Jugendmuth 
2*2, der hier in dem Linnen ruht.Des guten, fröhlichen Gesellen.

»Dahin —  vorauf —  ich folge nach!"
n leises Pochen ru ft ihn wach; 

j / . i le h t  den Riegel, öffnet kaum 
2 >>. läßt zwei Schwarze in den Raum, 

beiden einz'gen, so ihm treu —
Q- Körner in dem Hausen S preu !
^  neigen sich in ernster Ruhe:

:K °rr, nimm uns auf —  's ist Abendzeit!"
,, Zbckt und wendet sich zur S e it' 

o langt hinab in eine Truhe.

A " liegt in w irrem Kram und Wust,
Tage toller Lust 

einen Tag des Glücks versteckt, 
z M  eine letzte Flasche Sekt.

^  Gläser gießt er ein und spricht:
Au» geltet männlich E id und Pflicht —  

lheflet meine letzte Labe!
, Schelm, der mehr giebt, als er kann —  

Ein Todesbrüder, klinget an:
Hoch der Treue bis zum G rabe !"

D il sinken stumm. Durch's Fenster blinkt 
D g ^ o n n e  scheidend und versinkt;
Ainic "ndrr Lichter sind entbrannt:
Den « " 8 " '  gleich vom Waldesrand 
Dn.. .gefeiter Kette loht,
Dock ^ l e t  sich der grimme Tod.
Ikn  ^l> im ödrn Bretterraum e 
Ei» x .obesahnung jäh durchbebt —  
ll»d , ^  Schwung die Seele hebt 

heißt ihn reden, wie im Traum e:

fei das andre G las geweiht,
D j. voll m ilder Herrlichkeit,
A i i t . heut im  Todeskuß 
Eck,..^ei>"m Herzblut freien muß!
Ich Nein, ich sage J a  —
E h a l t e  dich, Deutsch-Afrika!
Der R ä' dem die Qualen schweigen: 
In  ^oben , den mein B lu t  getränkt.
I n I s s  wein Leib hinabgesenkt,

^ g  meines Volkes Eigen!

Den, w'lte Glas, zur guten Nacht 
Trj^^^erloude sei's gebracht!
Es ni,'. Männer, eh' der Schaum verweht: 
S°w !  ^  Kaisers M ajestät!
D i e o b  Land und Ozean 

^ onne wandelt ihre Bahn,

^  hatte von dem Herrn Admiral den Befehl
s»j öu gehen und war dort am 22. (September) ein- 

Instruktion war dem Kommandanten, Kapitän- 
^  i,n drsagi, auf's Gerathervohl Boote an das Land zu
'̂e 9 ovozirt ^ine Wiederholung der in Tanga vorgefallenen 

?'urde. - . . Schon vor Eintreffen der „M öw e" 
von weither herbeigeströmt und ihre Anzahl 

S englischen Kriegsschiffes „P in g u in " aus 15000 
ssrw vor Beginn der Feindseligkeiten den deutschen 

48 Stunden zum Verlassen der Stadt gesetzt, 
e aus Pflichtgefühl von vornherein das Verlassen 

es heißt, sind darauf die Führer der R°- 
^keitan >. und haben den Christen den Tod ge-

°rirtZAk (September) kam es zu einer Streitigkeit 
di?" U„d >>. " "b  mehreren Arabern, worauf die Feindselig- 

1 >:!'ch Deutschen sich in  ihr Haus zurückzogen. Dort
4?),,, !» , '"e M - A g e  hindurch belagert und beschossen und haben 

gesunden, in it der am 22. eingelaufene,! 
Am Montag den 24. wurde der Bezirkschef 

V«k. b>e Angreifer, welche in  den letzten Tagen etwa
V  >>,'?- »>s . stlllcknkf"^ brangen in  das Haus ein, und der zweite 

^ ^ b  Herr Hessel, nahm sich durch eine Kugel selbst
"Hie Aussicht auf Rettung abgeschnitten war. 

Generalkonsuls D r. Michahelles vom 3. dOktober

S o ll groß vor aller Völker Namen,
M ein deutsches Volk, Dein Name sein.
Sollst blühn und wachsen und gedeihn 
I n  Macht und Glück und W eisheit! A m en!"

E r ru ft's  und hat sein G las zerschellt:
E in Pfeifen und ein Heulen gellt 
Vom Walde her, dazwischen kracht 
Schon Schuß auf Schuß aus sichrer Nacht; 
Nun sind sie da —  die Thüre bricht,
E influthet breit das Fackellicht —
I n  einen Augenblick zusammen 
Is t  alle Todesnoth gedrängt.
D ie Mensch und Teufel nur erdenkt —
Dann schlagen himmelauf die Flammen.

Und wieder steigt der Tag empor,
S o  lächelnd schön, wie je zuvor.
Vom Meere weht der Morgenhauch 
Und drückt in 's Land den dünnen Rauch,
D er wie ein milder Schleier bald 
D ie wüste Trümmerstätt' um w allt,
B a ld  aufwärts wölkt in lichten Ringen. 
S tum m , ohne Leben liegt der S trand  —
N u r droben hoch im Aether spannt 
E in Adler seine mächtigen Schwingen.

W i l h e l m  B r a n d e s .

Mannigfatttges.
(U eber d ie  W o h n u n g  der deutschen K a i s e r i n  in  

K iss ingen)  w ird  der „Voss. Z tg ."  aus dem genannten Badeorte 
geschrieben: W ohin geht man heute? Nun, zur Sa line, um
zu sehen, wo die deutsche Kaiserin m it ihren Kindern während 
ihres bevorstehenden Badcaufenthaltes wohnen w ird. E in  kleiner 
Dam pfer, in dessen „S a lo n s " bereits zahlreiche Passagiere ein­
gezwängt sitzen, bringt uns die Saale hinauf zur unteren Saline, 
wo das Gradirwerk eine salzreiche stärkende L u ft verbreitet und 
wo in dem schön gebauten Badehause Fürst Bismarck zu baden 
pflegte. Von hier geht's zu Fuß über die Chaussee »ach der 
oberen Saline. M an wandert an dem von dunklen Tannen 
überragten Friedhofe vorüber, in welchem etliche, am 10. J u l i  
1866 gefallene Bayern und Preußen beerdigt sind. M an liest 
aus den Grabsteinen die Namen des bayerischen Hauptmannes 
Eduard von Schlaginweit, des berühmten Reisenden, und der 
preußischen Lieutenants Robert D elius und Richard Lindner, 
welche hier den ewigen Frieden gefunden. Links und gegenüber 
liegt der Steinhof, eine kleine Bauernkolonie. I n  fünf M inuten 
ist man am Zie l. F ü r den Aufenthaltsort einer Kaiserin ist das 
Salinenschloß ungemein bescheiden. M i t  der Bezeichnung „Schloß" 
w ird dem Gebäude viel zu viel Ehre angethan. Es ist ein 
nüchterner, einfacher Bau, welcher nicht im  Entferntesten an die 
opulenten Schloßbauten des vergangenen Jahrhunderts erinnert, 
wie sie in B rü h l, Bruchsal, Potsdam und an anderen bevor­
zugten Fürstensitzen entstanden sind. D ie hundertundzwanzig 
Jahre seines Bestehens sind am Salinenschloß nicht spurlos vor­
übergegangen. W ie es da so hart an der Chaussee in langge­
streckter Flucht daliegt m it seinem unsymmetrischen, rothgrauen 
Quadermauerwerk und seinen grünen Fenstladen, seinem Rund­
bogen-Thorweg, über dessen Schlußstein das buntbemalte und 
vergoldete Wappen derer von Seinsheim prangt, und seinem hoch 
ansteigenden, m it rothen Dachpfannen gedeckten Mansardendach, 
sieht es altfränkisch, verw ittert und düster aus. D ie M itte  und 
die beiden Endpunkte werden m arkirt durch dreisenstrige, aus 
Erdgeschoß und einem Stockwerk bestehende Risalite. Zwischen 
diesen senkrechten Gliederungen fügen sich die übrigen F ron t­
flächen in symmetrischer Anordnung als zwei- und eingeschossige 
Aufbauten ein. Schmuckglieder und Ornamente sind nicht vor­
handen. D as Gebäude fü r eine Fabrik oder Magazin zu halten, 
wäre ganz natürlich. I n  dem einen E ndrisa lit wohnt der 
S a linen-D okto r, in dem anderen befindet sich ein W irthshaus, 
dessen Gäste meist aus Bauern bestehen. Alles, was zwischen 
diesen beiden Risaliten liegt, gehört zur Wohnung der Kaiserin, 
zu deren Empfang Alles vorbereitet ist. Schon etliche Wochen 
hindurch ist geputzt, aufgefrischt und gebaut worden, um eine 
gewisse Bequemlichkeit und Behaglichkeit in die etwas patinirten 
S äle  und Zim mer hinein zu bringen. D ie Prinzen werden im 
Erdgeschoß, die Kaiserin und ihre Damen im ersten Stockwerk 
wohnen. D ie früher gepflasterte Durchfahrt ist asphaltirt und 
die Holztreppe durch eine steinerne ersetzt worden. Neue V er­
bindungsthüren sind durch die Wände gebrochen worden, so daß 
man durch lange Zimmerfluchten schauen kann. Wenn sich auch 
die Einrichtung äußerst einfach darstellt, so ist der gesaiumte E in ­
druck nichts destoweniger harmonisch und wohlthuend. F ü r die 
jungen Prinzen ist der hinter dem Gebäude zwischen den S ta l-  
lungen und Scheunen gelegene Hosraum zu einem m it Anlagen, 
Rasenflächen und Bäumen geschmückten Spielplatz umgewandelt 
worden. H inter demselben liegt ein größerer Blumen- und Obst­
garten, der sich bis zum Saale - Ufer erstreckt, seitlich an der 
Chaussee und von dieser durch ein G itte r getrennt, ein Gemüse­
garten. Selbstverständlich sind es keine Parkanlagen wie in 
Potsdam —  ländlich und einfach stellen sich die Gärten dar. 
Und doch ist es schön, wunderbar schön auf diesem Fleckchen Erde.

( D i e  S t ä r k e  der  ge is t igen  G e t r ä n k e . )  D ie Stärke 
der geistigen Getränke oder, wie man etwas wissenschaftlicher sagt, 
der Alkoholgehalt derselben ist sehr verschiede», und zwar sind 
unter den geistigen Getränken die Biere durchschnittlich die leichte­
sten, dann kommen die Weine und als stärkste die Branntweine 
oder Schnäpse. Es ist bekannt, daß der Alkoholgehalt der Weine 
um mehrere Prozent schwankt; der des Bieres hat zwar keine so 
großen Verschiedenheiten, es sind aber auch hier noch die niedrig­
sten Alkoholgehalte ziemlich weit von den höchsten entlegen. 
Unter den Schnäpsen giebt es auch sehr zahme, welche nicht 
stärker als schwere Weine sind; doch gehen dieselben fast bis zu 
der Stärke des käuflichen höchst rektifizierten Alkoholes hinan. 
M an kann als Alkoholstärke der einzelnen geistigen Getränke nach 
der „Ack.- u. G a rt.-Z tg ." etwa folgende annehmen:

A bzugb ie r...............................................  3 A lkohol'
österr. L a g e rb ie r.................................... 3, 5—  4 „ „
Münchener B i e r .................................... 3 —  5 „
Münchener Bockbier.............................. 5 —  5,5 „  „
engl. Ale ................................................ 6 „
schott. A le ...............................................  8—  9 „ „
P o r t e r .....................................................  5—  5,5 „
L a n d w e in ...............................................  6—  8 „ „
besserer Tischwei»...................................  8— 10 „ „
schwerer T is c h w e in .............................. 10— 12 „ „
schwerer T a fe lw e in .............................. 10 — 14 „
D e s s e r tw e in .........................................  14— 18 „ „
Likörmein . .........................................  12— 14 „ .,
R h e in w e in e ......................................... 9— 10— 13 „ „
B u r g u n d e r .........................................  9— 14
B o rd e a u x ...............................................  10— 12 „ „
C h a m p a g n e r.........................................  10 — I I  „ „
M a r a s q u in o .........................................  30 „
C u r a tz a o ...............................................  31— 32 „  „
Danziger G o ld w a s s e r ........................ 32 „ „
B e n e d ik t in e r .........................................  34 „ „
K ü m m e l ...............................................  40 „ „
Chartreuse (gelb und weiß» . . .  43 „ „
F ranzbranntw ein...................................  50 „ „
K irschw asse r.........................................  50 „  „
R u m ..................................................... 53— 72 „
C ognak.....................................................  50— 60 „ „
A r r a k ..................................................... 50— 70 „ „
Chartreuse ( g r ü n e ) .............................  62 „ „
Absinth (Schweizer).............................  72— 74 „ „
Kölner W a s s e r ...................................  85 „ „
K a rm e lite rg e is t...................................  93 „

( S e l b s t t h ä t i g e r  H o s e n k n o p f . )  Unzählige patentirte 
Erfindungen in  Hosenknöpsen weist das alljährlich in Washington 
erscheinende „P a ten t Office" auf, und auch der nachstehend 
patentirte Knopf hat zahlreiche Brüder in Amerika. Es ist eines 
der besten Systeme von selbstbefestigenden Knöpfen, welches von 
den Herren Kuhr und Nölle, Knopf- und M e ta llw a ren fab rik  zu 
Lttdenscheid, mitgetheilt wurde und allen Touristen, Jägern, 
Offizieren u. s. w., besonders aber auch den Junggesellen em­
pfohlen werden kann, weshalb die Verfertiget ih r Fabrikat auch 
»Junggesellenfreund" genannt haben. Es ist dies ein aus zwei 
Theilen (Fuß und Kopf) bestehender Hosenknopf, dessen Fuß 
mittelst einer konischen, hohlen Nadel durch das Tuch geschoben 
w ird , wodurch der Knopf, welcher vermittelst vier einspringender 
Federn seinen H a lt findet, m it leichtem Fingerdrucke darauf be­
festigt w ird ; hierdurch fä llt das fü r viele lästige Annähen fort. 
E in  Loslösen kann nur durch die Zerstörung des Stoffes oder 
des metallischen Knopfes erfolgen.

( E i n e s  gesegneten A p p e t i t e s  e r f reu en  sich die V ö g e l.)  
Eine Drossel z. B . verzehrt auf einmal die größte Schnecke, die 
man bei uns finden kann. E in M ann würde in demselben Ver­
hältniß eine ganze Nindskeule zum M itagsbrod essen. Auch das 
Rothkehlchen ist höchst gefräßig. M an hat ausgerechnet, daß, um 
ein Rothkehlchen bei normalem Gewicht zu erhalten, eine Menge 
thierischer Kost täglich erforderlich ist, die einem vierzehn Fuß 
langen Regenwurm gleichkommt. N im m t man einen Menschen 
von gewöhnlichem Gewicht und vergleicht man seine Masse m it 
der des Rotkehlchens, so läßt sich berechnen, wie viel Nahrung 
er in vierundzmanzig Stunden verbrauchen würde, wenn er in 
demselben Verhältn iß wie der Vogel äße. Gesetzt eine Wurst, 
neun Z o ll im Umfang, stelle den Regenwurm dar, so würde der 
Mensch siebenundzwanzig Fuß von solcher W urst alle vierund- 
zwanzig Stunden verzehren. Aus diesen Beispielen kann man 
sich einen annähernden B egriff von der Thätigkeit machen, welche 
in dieser Richtung von insektenfressenden Vögeln entwickelt w ird .

( E i n  E h e m a n n ,  d e r  se in e  F r a u  v e r k a u f t . )  Aus 
Modem» w ird  uns über folgenden V o rfa ll berichtet: E in Hand­
werker aus Neggio E m ilia  war m it seiner jungen und bildhübschen 
F rau nach A frika ausgewandert, um hier sein Glück zu machen. 
Aber trotz aller Bemühungen wollte ihm dies nicht gelingen; 
dagegen lächelte seiner F rau  das Glück, wohin sie sich wandten. 
Ueberall fand ihre Schönheit leidenschaftliche Bewunderer und 
ihre Tugend und eheliche Treue wurde auf manche Probe gestellt. 
Besonders ein reicher Abessynier verfolgte sie m it seinen sehr 
aufdringlichen Bewerbungen, ohne aber mehr zu reussiren, als 
seine zahlreichen Rivaleu. D a  wandte er sich in seiner Liebespein 
an den armen Teufel von Ehemann und bot ihm die Summe 
von 5000 Lire, wenn er auf seine F rau verzichten wollte. D er 
Ehemann dachte wohl, eine so schöne Gelegenheit, ein wohl­
habender M ann zu werden, werde sich ihm nicht bald wieder 
bieten und an Frauen sei kein M ange l; er nahm deshalb die 
5000 Lire in Empfang, führte sein ahnungsloses W eib in das 
Haus des Abessyniers und verschwand möglichst schnell nach 
Amerika. D ie F rau  w ar jedoch m it den» Männertausche ganz 
und gar nicht einverstanden trotz des fürstlichen Glanzes, der sie 
umgab, und der Zärtlichkeit, m it der sie der zweite M ann 
behandelte. Es gelang ih r eines Tages, die Wachsamkeit ihrer 
Umgebung zu täuschen und einen B rie f an ihre Verwandten nach 
Neggio zu richten, in dem sie diese dringend bittet, fü r ihre Be­
freiung bei den italienischen Behörden zu wirken. D ie  Verwandten 
haben sich an den Präfekten gewandt und dieser versprach, die 
Regierung fü r den F a ll zu interessiren.

( V o n  e i n e r  m ä r c h e n h a f t e n  S e e r e i s e )  berichten 
M adrider Zeitungen. D er amerikanische Schiffskapitän S locum  
verlor an der brasilianischen Küste sein Schiff, zimmerte sich aus 
den Trümmern desselben ein Boot von zwei und einer halben 
Tonne Tragkraft und bestieg es m it F rau  und Kinder. E r fuh r 
m it seinem kleinen gebrechlichen Fahrzeug, genannt „Libertade", 
von B a rranqu illa  bis S a n tos ; von dort bis N io de Janeiro 
nahm ihn der brasilianische Dampfer „Finance" in 's  Schlepptau. 
S locum  blieb auch während dieses Theils der Reise in seinem 
Boot, seine F rau und Kinder wurden auf ausdrücklichen Befehl 
des Kapitäns der „Finance" an Bord des Dampfers gebracht. 
Dann fuhr das Boot m it seine» vier Insassen von R io  de Janeiro 
nach S än  Thomas weiter; auf diesem Wege wurde es von der



„F in a n c e "  ü b e rh o lt ;  die A u ffo rd e ru n g , an B o rd  zu kommen, 
lehnten S lo c u m  und seine F a m ilie  ab. D ie  F ra u  und  die K in d e r 
gingen in  G eorge tow n  ( S ü d  - C a ro lin » )  an La n d , w ährend der 
kühne S ee fa h re r seinen „ T r iu m p h "  ve rvo lls tänd ig te  und  auch noch 
die Strecke b is  N e w -B o rk  in  der „L ib e r ta d e "  zurücklegte. E r  ha t 
a u f der ganzen A usdehnung dieser Seereise, die in  ih re r  A r t  
w o h l einzig dasteht, 7 0 0 0  M e ile n  du rch füh ren .

( D a s  N e w - B o r k e r  S c h u lm ä d c h e n .)  E in  K orrespondent 
der „N ichm ond  T im e s "  sendet seiner Z e itu n g  die folgende 
S c h ild e ru n g  des den besseren ( lie s  reicheren Kre isen) angehörenden 
Schulm ädchens von  N ew  - B o rk , welches diesem B e rich t zufo lge 
ein ganz m erkw ürd iges Geschöpf sein m uß . „D ie  gesellschaftlichen 
P flich te n  des fash ionab len  „8 o k o o 1 -» ir1 "  von  N e w -B o rk ,"  he ißt 
es, „s ind  ebenso weitgehend und zw ingend, a ls  diejenigen ih re r  
M u t te r .  S ie  ist gezwungen, Anflandsbesuche zu machen und 
solche zu em pfangen, und  h a t zu diesem Zwecke zw e im a l in  jeder 
Woche ih re  besonderen E m p fangs tage  —  einer derselben a u s ­
schließlich fü r  G en tlem an-F reunde . S ie  g iebt ih ren  F reund innen  
m indestens e in m a l in  jeder Woche ein Frühstück, einen Lunch,

ein M ittagessen oder ein Abendessen und beräth  stundenlang m it  
dem Koch des H auses, d a m it das M e n ü  in  jeder W eise ein 
gelungenes werde. D iese E in la d u n g e n  ziehen zahlreiche Gegen­
e in ladungen der F re u n d in n e n  nach sich, so daß die T a fe l m it  den 
„a p p o in to m o n tg "  oder „tzn§U A 6m sn t8 " n ie m a ls  leer w ird .  S ie  
ha t ih re  M orgensitzungen, w ie  es gegenw ärtig  fash ionabel ist, m it  
dem P h o to g ra p h e n , ih re  Z usam m enkünfte  m it  dem J u w e lie r  und 
ih re  B e ra thu n g e n  m it  der S c h n e id e rin ; ih re  Geldgeschäfte besorgt 
ein C lerk ih res  V a te rs , der so „ Im n ä s o m e " (hübsch) sein m uß , 
a ls  irgend  m öglich. N a ch m itta g s  kommen dann die Thee- und 
Kaffeebesuche, die K onzert- und  Theaterbesuche und an gewissen 
Tagen die A u s fa h r t  oder der R i t t  in  den Z e n tra lp a rk . D ie  
U eberladung  des Schulm ädchens m it  B r il la n te n ,  R in g e n , S p a n g e n  
und sonstigen Schmucksachen ist geradezu ve rb lü ffend . Ic h  bleibe 
noch etwas h in te r  der W a h rh e it  zurück, w enn ich versichere, daß 
der Schmuck einer einzigen der jungen Misses 8 0 0 — 10 0 0  D o lla r s  
an W e rth  re p rä se n tirt. E in e r  m einer F reunde, der Leh re r P r o ­
fessor D r .  C. M . ,  erzählte m ir ,  daß seine Augen kürzlich von 
dem Buche, in  welchem er k o rr ig ir te , zu der v o r  ih m  sitzenden

S c h ü le r in  abschweiften —  und zw a r w a r  er in« Beg 
der gänzlich m angelnden In te rp u n k t io n  eine M g e  '  ohrri"^' 
D a  sah er in  den O h re n  der M iß  die größten D ia » " "  
die er je m a ls  gesehen; im  H a a r  eine B r i l la n tn a d e l  von^ B

F e u e r ; d re i R in g e  an den F in g e rn , zwei ^ m it Rubinen,
D ia m a n te n ; an den A rm e n  d re i goldene S pangen  
eine brillantenstrotzende U h r . Nachdem er a ll dies geie- ^  jM  
er das Buch zu und  schwieg —  es w a r  ih m  k la r,
D a m e  keine Z e it  fü r  so unbedeutende D in g e , wie z-
Punktion, ü b r ig  haben k ö n n e .----------------- A lso  der
der „N ich m o n d  T im e s " , dem ich seine Beobachtungen
machen w il l ,  um  so w en ige r, a ls  dieselben eine si»°
a u f gewisse M ißstände  en tha lten  und  in  solchem ^  ^  dik  ̂
U ebertre ibungen nicht ganz u n e rla u b t. N u r  »wch geht 
scheidene F rage  an den S c h ild e re r r ich te n : „ x S c h ^ '
vie lbeschäftigte N e w -B o rke r Schu lm ädchen eigentlich L"

F ü r  die R edaktion ve ra n tw o rtlic h :

Neubau des Artushoses.
D ie  L ie fe ru n g  von ca. 30V Tonnen 

Portland-Cement zum obigen N eubau 
soll in  öffentlicher A n sb ie tu n g  vergeben 
werden. Z u  diesem Zweck sind Angebote 
in  versiegeltem Umschlage m it entsprechender 
Ausschrift b is  zum

5 . J u l i  e r. B o r m i t t a g s  I I V 2 N h r  
im  S ta d tb a u a m t einzureichen, zu welchem 
T e rm ine  dieselben in  G egenw art etw a er­
schienener U nte rnehm er geöffnet und  ve r­
lesen w erden sollen.

D ie  B ed ing ung en  können vorher ebenda­
selbst eingesehen oder gegen E rs ta ttu n g  der 
V erv ie lfü ltigun gskos te n  von  0,50 M a rk  be­
zogen w erden.

T h o rn  den 24. J u n i  1889.
Der Magistrat.______

Neubau des Artushoses.
D ie  A n fu h r  von  ca. 1500 M ille  Hinter- 

manerungs - Ziegeln vo n  der städtischen 
Z iegelei zum N eubau des A rtushoses soll 
in  öffentlicher A u sb ie tu n g  vergeben werden. 
Z u  diesem Zwecke sind Angebote in  ve r­
siegeltem Umschlage m it entsprechender A u f ­
schrift b is  zum

5 . J u l i  c r. V o r m i t t a g s  I I V 4 U h r
im  S ta d tb a u a m t einzureichen, zu welchem 
T e rm ine  dieselben in  G egenw art etwa e r­
schienener U nte rnehm er geöffnet und  v e r­
lesen werden sollen.

D ie  B ed ingungen  können vorher eben- 
do rt eingesehen oder gegen E rs ta ttu n g  von  
0,50 M a rk  bezogen werden.

T h o rn  den 24. J u n i  1889.

______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
W egen auszuführender S traßenpflaste-

strivte Zeitung
f i t , " ' —

A u f la g e  252 ,000 ; das v e rb re l»  
tet st e a l le r  d e u ts c h e n B lä tte rü b e r»  
h a u p t;a u ß e rd e m  ersch e in en U eb er«  
setzn „g e n  in z w ö lf  fre m d e n  S p r a ­
chen.

W W Die Moden-

L "

für Toilette und 
Handarbeiten. 

Monatlich zwei 
Nummern.Preis 

vierteljährlich 
M .1.25---75K r. 
J ä h r l ic h  er­
scheinen:

24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten,

enthaltend ge-- 
' Abbil-gen 2000 Abbil­

dungen mit Beschreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche fürDamen, Mädchen und Knaben, 
wie für daS zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa400Muster-VorzeichnungenfürWeih- 
und Buntstickerei, Namens-Chiffren rc.- 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
ten m Postanstal-

S t a b  -  F L l o u s I v o n -  k a b r i k

von

llugkisl I l r p e l l ,

«S ^S »K K «M »K »»r»G G S S »»»**

M
Seomderg,

em pfiehlt

beste K Lnb-In lous ieen
IN einfachster b is  elegantester A u s fü h ru n g  

zu  b il l ig s te »  P re is e » .

A u ß e r am  hiesigen P la tze habe ich fü r  
größere S tä d te  w ie  B e r l in ,  B re s la u ,  
K ön ig sb e rg , D a n z ig , P osen, B ro in b e rg  rc. 
Ja lons ieen  in  großer A n za h l g e lie fe rt und  
stehe m it  A u skü n fte n  und  P re is k o u ra n te n  

gern zu D iensten.

r 4 « K - n 8 t  B ro m b e rg ,  H olzhofstraße 6.

k a t e n l - U o l l s e ü n t s M Ü n l i ^ l

strick " M
' ' ' . ' 22 La1kon8) Veranden, (rärten ete. ^

«. Sbi-g, Mdel-«ss»ri"'
E  6rüek6N8tra886 kill*. 12.

« O O G G G G O O S O H I O G O O G O A S O »  "
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'I ' Iw o 'x
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a 2. 2V». 3. 4. 4' 2. 5. 0 M k. 
per Pfund,

c/)
o
12
s
cv
s
e/r
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22»

em pfieh lt

Möbel-, Spiegel- imd 
^Polsterwaareil-Lllger

in rkichljnitiger Äuswshl, gute, solide Ärbeit

Bekanntmachung.
W ir  b r in g e n  hierdurch in  E r in n e ru n g , 

daß Personen, welche die a u f dem linken 
Weichselufer gelegenen Badeanstalten be­
suchen, n u r  dann  einen Anspruch au f fre ie 
Rückbeförderung m it dem Fährdampser 
haben, w enn  sie u n m itte lb a r nach der H in ­
fa h r t das B ad  nehmen und die R ückfahrt 
u n m itte lb a r von  der Badeansta lt aus a n ­
tre ten . D e n n  die F a h rp re ise rm äß igung  be­
steht ve rtrag sm äß ig  n u r  fü r  D ie jen igen, 
welche m it  der U eberfah rt keine anderen 
Zwecke a ls  das B aden verbinden. I n  
letzterer Z e it ist es häufiger vorgekommen, daß 
Ueberfahrende, welche der angegebenen B e d in ­
gung nicht genügt,oder denD am pfer überhaupt 
nicht zu r H in fa h r t  benutzt hatten, sich durch 
Verschweigen oder Bestre iten dieser T h a t­
sachen fre ie Rückbeförderung m it dem 
D a m p fe r zu sichern versucht haben. W ir  
machen d a ra u f aufmerksam, daß dies V e r ­
gehen sich a ls  B e tru g  darstellt. D e r F ä h r-  
pächter beabsichtigt, derartige einzelne nach­
w eisbare F ü lle  in  Z u k u n ft behufs s tra f­
rechtlicher V e rfo lg u n g  zur Anzeige zu 
b ringen .

T h o rn  den 24. J u n i  1889.
Der Magistrat.

Z  K .  8 v k s ! I .

T a p e z i e r  und D e c o r a t e n r ,  S chü le rs traße

! I»i>«»- MlL Chiiui
! Wiuittii Z

em pfiehlt in  reicher A u s w a h l

«« klirr. 7Iiee->i-iinIIlmg
Z  8. ü o r M M i- M m .

Iki iie!t«;i»8ti 104.

D ie

D a m p f  S c h m ie d e  
» S c h lo s s e re i

von

Robert
in Ahorn IN

l ie fe rt a ls  Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.

ä p o ik c k s r  llie k l. k r a n l j t '8
8 o 1 n 6 i 2 r 6 i ' x > i 1 l 6 r i

fett 10 Inlirei, iwn Prosessoren. prall. Aerzten und dein 
Publikum als billiges, augeuehrnes» sicheres n. uufrl;ädliches 
ÜAU8-U. I l6 l l  m it,f6 l an9ewaudt u.empl'o lzleu. Erprobt von: 
Ml. lls. k. Vtveko^v. ?IOl. 05. v. ?r6rl6ll8.

ru ngsa rbe ite n  w ird  der zwischen der B a d e r­
un d  der Brückenstraße liegende T h e il der 
Breitenftraße von  heute ab b is  au f W e i­
teres fü r  F uhrw erke  und  R e ite r gesperrt.

T h o rn  den 28. J u n i  1889.
Die Polizei-Venvaltung.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Akomberr.

klex I,oê en8on,
6ulm6r8lra88e 306/7.

Leelin.
VON OietI, 

KN'inclivn (P),
koelam,

l-eiprig (f),
V. l lu 8 5 b a u m ,

V. Xore^N8k1,
Lennckt,

Lsnlln (P),
v. 8oan2oni, 

6 . V/ttt. 

L d s k n u s e ,  

8 o 6 ä s r8 tS .ck t, 

I^a rnd l,

?O V 8 t6 I',

bei 8töi'un§sn !n äsn U n te rle ibs -O rdnen ,
Lefterlriven, Hämorrlroidallielchlverdett. trägem Stuhlgang, 
habitueller Stuhlberhaltung und d a ra n »  r e s u lt ir e n d e n  Ä e sch w er-  
d kn . w ie: Nopfichmerken, Schivindel, Beklemmung. Atliem- 
noth, Appetitlosigkeit etc. Apotheker Richard lSrcmdt's Achwetzerpiüen find 
wegen ihrer milden Wirkung von Franen gern genommen und den scharf w irk e n d e n  
Salzen, Ritterwässer, Tropfen, M irtu ren  etc. vorzuziehen.

LM" Zum Schutze des kaufenden Publikums "WT
stl noch besonders darauf aufmerksam gemacht, dass sich Schweizerpillen m it  täuschend
L h n llc h e r V e rp a c k u n g  rm V e rk e h r  b e fin d e n . M an überzeuge sich stets beim An 
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchsanweisung, dak dip 
Etiquette die obcnstehende Abbildung ------ ------- -------   ̂ ..Etiquette die obcnstehende Abbildung, ein weißes -Kreuz in rothem Felde und den Namens- ß 
;ug Rchd. B r a n d t  trägt. Auch sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, das; die H 
Apotheker Rkch. Brandt'« Schweizerpillen, welche i n  d e r  A p o t t z e K e  e r h ä l t l i c h  ^ 
s in d »  nur in Schachteln ;u M k . 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die g 

Bestandtheile stnd: Silge, Moschnsgarbe, Aloe, Absiznth, Bitterklee, Gentian.

j  Die neuesten Tapeten
zu den billigsten Preisen. ^

M usterka rten  stehen zu Diensten.
A lle  O e l-  und  trockene F a rb e n , 2!

P in s e l,  F i r n iß ,  Lacke rc. ?
en lp fieh lt b i l l i g s t  U

 ̂ 1. 8ellnee. ^
M S p e z ia l i t ä t : T a p e te »  u . F a rb e » . E
E  I l l o n l l  V

»'scheve. 8peangee 
Magentropfen

helfen sofo rt bei Migräne, Magenkramps, 
Anfgetriebensein, Verschleimnng, M n- 
gensäure, sowie überhaup t bei a lle rle i 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen v ie l A p p e tit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden v o r­
tre fflich. B ew irken  schnell und  schmerzlos 
offnen Leib. M a n  versuche und  überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in  lborn: Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in  I<u>m8ee: i. d. Apotheke 
ä F l .  60 P f.

F ü r  Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

l l u r e k  l o e A l k k n a e s I k k L i e .
Künftliclie Zähne und Plombe».

N p o e i r r l i l i i t :  < A a l « I f ü l l u i i x « ; n .

6fÜN , in öelgien approb.
Breitestraße.

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

v o ll

käolpb W. kokn
V I lO K  ZK < . 1 8 7
em pfiehlt n u r  reelle M ö b e l zu sehr b illigen , 

aber festen P re isen .______
D ie  besten Sensen, welt­

berühmt, liefere in  allen 
Längen u n te r G a ra n tie  
gegen Nachnahme. -

Wiederver- 
käusern . entspre-

chender R aba tt.

Sensensabrit in Templin,
Ukerniark.

»plelrinen, L°F,L,nach 
i l l .

einem 5 K ilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
verselldet fü r  3 M ark portofrei in  be­
kannter G ü te  die A d m in is tra tio n  des
,,Exporteur" i l l  Trieft.
4 0 - 5 0  Stück M k. 2.70. W IiNi«-

5 K ilo  M k . 2,50.
Alles portofrei!

Für die Bade-s°
ist soeben das Neueste in  ,

8gM »S s-N 1^

fü r  B lo u s e n , K nabenauzugk '

W'ck-cu ,

o ffe r ir t b illigs t

Zwei ganz neue ulld

Mckcinsl-7°>-E
(unter permanenter 

Oontrole tles 
Oerieüts-Obelnilrer

Dr. 6. kisekotf
6ek!in)

V0M
IV  einderAebeisit^er

in
v r ä S - L o n ^ o  

bei Tokay
^arantirt rein, als 

vorrniAlieües 
8tärlwn^8injtte1 bei

allen llrankbeilen 
empfohlen, 

verdankt 2U kngro8-?eel8en
VsnersI-oeflSt nn.1

I , .  « 6 l I . « r » ^ D ^ ' ,

"70.W0 A iick l'

m it  M k .  16  p ro

Sängerau P.

bei m lbed ing te r 
vergeben. A u s k u n ft

Lttorner
B e n e n n u n g

llönigl. Ongae.
I-anstes Lenteal Uusieekellen 

(81aal8in8ti1ut)
^Ia8elien^eine mit Lelmt^marlre. 

präiniirt ant nenn Ausstellnn^en.
>Ver unrvveifelllaft

H i R K r r r - V V v i i » «
p. k'l. inol.

Herb. Od.-IInAar>vein von Nk. 1,20, 
linear. Itotli^vein. . . „ „ 1,30,
l'oka^er-^usdrnelie. . „ „ 3,80
trinken oder in den Verlrelir dringen 
^vill, beliebe 8o1eIie von der Haupt- 
verkauk88teI1e

Ikorn.
?rei8li8ten Aratm und kranlro.

W eizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
H a fe r . . . 
L llp in e n  . . 
Wi cken.  . .
S tro h  (R icht-)
H e ll . . .
Erbsen . . 
K a rto ffe ln  
W eizenm ehl . 
Roggem nehl . ,
R indfleisch v .d .K eu le

Bmlckfle.sch 
K a lb fle isch . .
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
E ß bu tte r .
E ie r  . .
Krebse . .
A a le  . .
Z a nde r 
Hechte . .
Barsche .
Schleie . 
Weißf i sche.
M ilc h  . . 
P e tro leum  
S p ir i tu s  . 
S p ir itu s (d e n a l

ioo Küo

50K ilo 

1 K ilo

1 Liter

go
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